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Nochmals » » Deukfchlanv und die

amevikanifche Zollpolitik . "
Der Verfasser des Artikels in Nr . 177 schreibt unS :

Ein Mitarbeiter der „ Sächsischen Arbeiter - Zei »
t u n g" hat in zwei von deren letzten Nummern unsere Dar »

stellting der kritisch zugespitzten deutsch - amerikanischen Handels�
beziehungen des Längeren bekämpft — wie wir gern zuge -
stehen : ohne einen Augenblick die verbindlichen literarischen
Umgangsformen zu verlassen , die unseren Dresdener Genossen
stets , auch in der ruhigsten Auseinandersetzung , ausgezeichnet
haben .

Der Leser wird am Schlüsse unseres Artikels selber am

besten merken , warum wir darauf verzichten , den gegen uns

erhobenen Einwänden Schritt für Schritt zu folgen . Es genügt ,
nachzuweisen , daß unser Dresdener Kollege gar nicht ver -

standen hat , um was es sich bei unserer Erörterung
überhaupt handelte und unter den gegebenen Um -

ständen auch nur handeln konnte . Wir versuchen daher statt
alles unnützen Streites lieber , ihm das nochmals in anderer

Weise klarzumachen . Vielleicht unterläßt er dann die Polemik
oder , was uns bei seiner Streitbarkeit wahrscheinlicher dünkt ,
er sängt nochmals von vorn an .

Wir gingen in unserem Artikel von der ganz selbst -
verständlichen Voraussetzung aus , an die unser Dresdener

Genosse leider niemals zu denken scheint : daß itäntlich , wenn
wir jetzt zu einem friedlichen Vertragsabschluß mit den

Vereinigten Staaten kommen , die ganze Angelegenheit in

wenigen Monaten abgewickelt sein muß — über einen

möglichen Vertrag im zwanzigsten Jahrhundert uns heute

schon zu äußern , sind wir nicht Schäfer Thomas genug . Diese
kurze Spanne Zeit von ein paar Monaten könnte sich
höchstens um noch einige Monate verlängern ,
wenn die nächsten Wochen den Zollkrieg eröffnen sollten .
Darüber ist man sich auch in den Kreisen unserer Jndnstrie
und unserer Regierung vollständig einig . Freilich , unser un -

barmherziger Genosse bescheinigt der deutschen Diplomatie
„alle Wochen siebenmal " , daß sie ausschließlich aus den größten
Tröpfen besteht . Jndeß ist das keine unbestrittene Wahrheit
und selbst unter diesen größten Tröpfen dürfte keiner groß

genug sein , um von ein « « Zollkrieg mit Amerika auf Jahre
hinans zu träumen .

Jede ernst gemeint » und ernst zu nehmende Abwägung
der Chancen eines Vertrages oder eines Zollkrieges kann mithin

wohl noch einen engeren , aber kaum einen weiteren Zeitraum
ins Auge fassen wi , etwa den eines Jahres . Was friedlich
oder schiedlich , durch Unterhandlungen ooerjnuch Zollsehde an

gegenseitigen Zugeständnissen vernünftiger Weise | zu erstreben
ist , muß innerhalb dieses Zeitraums erreichbar sein .

Wir lieben nun die Prophezeiuiwen weniger wie unser
Kollege in Dresden , der bei jeder anfflatternden unangenehmen
Nachricht sofort alle zpirthschaftlichen Weltzusammenhänge
gelöst sieht und der aus jeder harmlosen Zeitungshalbentc
immer gleich WotanS wehekündende Schicksalsraben macht .
Wir haben auch nicht genug Sinn sür Projekten -
spielerei , um die auseinander gerissenen Glieder des

Weltverkehrs bei jedem Mondwechsel wieder in anderer

und natürlich immer schönerer Anordnung zusammenzu -
fügen . Wir haben unS daher in unserem Artikel zunächst
darauf beschrankt , die maßgebenden Interessen »
st r ö m u n a e n bei unS kurz zu schildern .

Einmal die gegen früher viel vorsichtiger gewordene
Haltung unserer Industriellen und die dafür aus den

Unternehmerkreisen geltend gemachten Motive . Will unser
Dresdener Kollege gegen diese Motive losziehen , so muß er

schon die Industrie und nicht uns eines besseren zu belehren
versuchen . Die Industrie wird dieser Belehrung kaum be »

dürfen , und wir selber müssen sie — ohne uns über ihren
Inhalt zu äußern — ablehnen , weil wir uns die Trostgründe
der Industriellen keineswegs ohne Einschränkung angeeignet

haben .
Wir haben dann alS zweiten mit entscheidenden politischen

Faktor die Hoffnungen und Bestrebungen unserer Agrarier
dargelegt . Auch hier halten wir es nur um unseres Dresdener

Kollegen willen für nöthig zu betonen , daß die wiedergegebenen
politischen Berechnungen nicht die unsrigen sind , so z. B.
nicht m dem Satz : „ War es mit dem allgemeinen Getreide »
Einfuhrverbot nichts , so wäre eine Absperrung gegen die Ver -
einigten Staaten immerhin etwas . "

Schließlich mußten wir doch eine eigene Prophezeiung
daß in den nächsten Monaten , inwagen und die ging dahin ,

denen die Entscheidung über unsere nächstjährigen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten fallen muß , die deutschen G e -

treidezölle noch nicht fallen werden , trotz des ehr -
lichen Bemühens unserer Partei im allgemeinen , von der wir ge -
rade hier auch ein bescheidenes Theilchen bilden , und trotz des heißen
Bemühens unseres Dresdener Genossen im besonderen . Aus

dieser wahrhastig nicht voreiligen Zukunftsschätzung heraus

haben wir dann gefolgert , daß auch die größten Tröpfe —

unsere deutschen Diplomaten — bei den beginnenden Ver -

Handlungen den Anierikanern keine neue Ermäßigung der

Getreidezölle anbieten können , einfach weil sie über keine zu
verfügen haben , aber ferner auch noch aus ausschlaggebenden
Gründen der allgemeinen Handelspolitik , die unserem
Dresdener Kollegen allerdings abermals ein Geheimniß ge -
blieben zu sein scheinen . Selbst wenn letzterer in Deutschland
zu bestimmen hätte und entschlossen wäre , in den nächsten

>ölf Manzivölf Monaten den Reichstaa zwölfmal aufzulösen und sämmt -

liche 25 oder wieviel Bundesregierungen 25 - oder wievielmal

zu stürzen , so bleiben die deutschen Getreidezölle bis übers

Jahr noch immer wie sie waren . Aus dieser Erwägung
heraus erdreisteten wir uns daher zu schreiben :

Unter solchen Umständen , die wahrscheinlich länger fort -
bestehen werden wie der ganze Dingley - Tarif , hat es natürlich
g a r k e i n e n Sinn und Z iv e ck . in Erörterungen darüber

einzutreten , was wir durch eine neue Ermäßigung der Getreide -

zölle von den Amerikanern an Zugeständnissen erkaufen könnten
— ganz abgesehen davon , daß die daran in der Parteipresse ( ge-
meint ivar , wie der Dresdener Genosse ganz richtig herausfühlt ,
nur die „ Sächs . Arb . - Ztg . " ) angeknüpften Betrachtuitgen weiter

noch auf einem vollständigen Verkennen aller Entwickelungs -
tendenzen der nordamerikanischen Wirlhschaftspolitik beruhen .

Eine Beleidigung sollte das nicht sein , aber eine Meinung
wird man doch noch haben und auch aussprechen dürfen . Unser
manierlicher Gegner macht freilich daraus , wir hätten uns

„selbst zum Kenner aller Entivickluugstendcnzen der nord »

amerikanischen Wirthschaftspolitik in den Augen der staunenden
Leser erhoben " und knüpft daran ein paar Redefloskeln , die

ebenso täppisch wie läppisch sind . Doch hierin können wir

es doch nicht mit ihm aufnehmen . Also weiter !

Zum Schlüsse bemerkten wir , die „ Hauptschuld " an

der uiterfreulichen Gestaltung der Wirthschaftsbeziehungen liege
an den Vereinigten Staaten , nicht wegen der absoluten Höhe
ihrer Zölle ( vielfach ist die Höhe sür die Einfuhr recht gleich-
giltig ) , sondern weil sie bisläng noch immer jede längere Fest -
' legnitg ihrer Tarife , jeden Tarifvertrag * ) abgelehnt
hätten , während das Wachsthum des internationalen Ans -

tansches selbst Rußand zur Milderung seiner Zollautonomie
vorivärts getrieben habe . Unserem Kollegen muß auch hier
ein Mißverständniß unterlaufen sein , denn er fängt an dieser
Stelle eine Polemik gegen Behauptungen an , die wir niemals

gemacht haben .
Der Meinung sind wir allerdings nach wie vor , daß es

„auch die Sozialdemokratie nicht bedingungslos verwerfen
kann , daß man für seine eigenen Tarifermäßigungen Tarif -
zugeständnisse auf der Gegenseite einzutauschen und im Roth «
falle zu erzwingen sucht " . Bei dem Worte „ erzwingen " steigt
unserem Geitossen das Blut vollends zu Kopf und er schleudert
uns nun die üblichen Gemeinplätze entgegen : „ wir fordern die

Abschaffung der Zölle zu unserem eigenen Vortheil ,
wir verlieren dabei nicht , sondern gewinne n. " Du lieber

Himmel , als ob wir das nicht seit zehn und mehr Jahren
selber alle Tage predigten , als ob das nicht alle frei »
händlerischen Spatzen von allen Dächern pfiffen ! Aber wenn
wir billiges Brot für uns verlangen , so ist das

doch kein Grttnd , die günstigere Ausfuhr — soweit
diese überhaupt durch Anslandszölle beeinflußt wird — nicht
auch noch dazu zu nehmen .

Im Eifer fällt hier unser Kollege ja selber von dem

Drahtseile , auf dem sich seine Handelspolitik so spielend be -

wegt . Sein Hauptzugstück läuft doch gerade darauf hinaus
für die Aufhebung der Getreidezölle Zugeständ - »
nisse vom Auslande zu verlangen . Soll dieses Ver -
langen dadurch der Erfüllung näher gebracht werden , daß wir
dem Ausland einen ganz unmaßgeblichen , von uns selber als

ganz gleichgiltig behandelten Wunsch aussprechen , den sie uns ,
ivenn sie uns durchaus nicht anders ivollen , erfüllen
können , den sie uns aber auch wiederum nicht zu
erfüllen � brauchen , weil uns der „eigene Vortheil "
des billigeren Brotes genügt ? Ach nein , denn unser
Dresdener Genosse mag die amerikanischen Staatsmänner sür
die allerunfähigsten Tröpfe halten : wenn sie unbehelligt in der

Lage wären , die amerikanische Getreide - Ausfuhr zu fördern
unddazu auch noch die amerikanischen Jndustriezölle zu
behalten , sie würden in aller Ditmmheit sicherlich beides

nehmen . Wenn man jedoch mit dem Scheitern der Verhand »
luugen , das heißt mit dem einstweiligen Fortbestand höherer
Lebensmittelzölle „ im Nothsalle ' drohen soll , was ist das

anderes , als was wir — mit der Vorsicht , die uns in solchen
Dingen innerhalb der Partei immer geboten scheint — als „nicht
bedingungslos verwerflich " bezeichneten , unter dem Hinzufügen ,
es käme nur daraus an , „ wie die Opfer einer

solchen Pressionspolitik aussehen und ob die ( ganz vorüber -

ehenden ) nothwendigen Opfer im Verhältniß zu den wahr

i einlichcn ( dauernden ) Erfolgen für die Arbeiter

exportirenden Industrie stehen werden " .
War der russische Handelsvertr a

wichtigste seit mehr wie drei Jahrzehnten , den

jährigen Zollkrieg mit Rußland werth
wollen diese Frage auch heute nicht bejahen , so wenig wie wir

zum Zollkampfe mit den Vereinigten Staaten irgendwie
gerathen haben . Aber wenn man solche Fragen
hinterher mit recht aufwerfen kann , so wird man wohl das

Recht und , sobald eine Partei mitentscheidend wird , auch die

Pflicht haben , die Frage auch vorher schon in betracht zu

ziehen , wenn ein neuer ähnlicher Jnteressenkonflikt vor den

Thoren steht .
Und darum Verrath an unserem Programm , das Ans -

geben des Kampfes „ gegen die ganze Gesellschaftsordnung ",
Verzicht auf die Bekänlpsung - de » Getreidezölle und was noch
alles sonst !

Ach nein ! Der Genosse in Dresden ist zwar in der

Fixigkeit groß , mit der Richtigkeit seiner Urtheile hapert es

aber mehr wie bedenklich .

unserer

' ) Das mag wohl auch das sein , was unser Kollege immer als
einen „ bindenden " Vertrag fordert — womit er hoffentlich nicht unsere
Metstbeoünstiannaßi ' erträge alS nicht bindend binaeslellt baben will .

Z) olikrslhe Mekevfichk .
Berlin , 4. August .

Bei Väterchen in Petersburg geht ' s jetzt hoch her .
Es bereitet sich vor ztlm Empfang hoher Gäste . Der

deutsche Kaiser und der Präsident der französischen
Republik eilen gen Rußland , um — . Ja , was ist
der Zweck dieser Reisen ? Das gewöhnliche Kannegießer -
voll denkt , der deutsche Kaiser geht nach Petersburg , um den

französischen Präsidenten auszustechen , und dieser , um den

deutschen Kaiser . Das ist natürlich nicht wahr ; denn jeder
vernünftige Mensch weiß , daß die Politik eines

Weltreichs , wie Rußland es leider geworden ist ,
nicht durch eine oder zwei Reisen bestimmt werden kann .

Aber stolz kann Väterchen doch sein . Glänzender und beut -

licher als durch diese zwei Reisen , die einander unmittelbar

folgen , ist die obherrschende Stellung Rußlands niemals den

Völkern zur Anschauung gebracht worden . Die Beherrscher der

zwei mächtigsten Reiche des europäischen Festlands — der zwei
Reiche , die seit 26 Jahren von Kops zu Füßen gepanzert und be -

waffnet einander gegenüberstehen , seit 26 Jahren zum Krieg
gegeneinander rüsten — sie finden sich zusammen in dem Ge -

danken der Reise nach Petersburg . Petersburg ist das Mekka

der europäischen Welt geworden . Das heißt der Welt

des europäischen Festlandes — ein ch r i st l i ch e s

Mekka , wie es weiland von dem frommen Alexander , dem

Vater der „Heiligen Allianz " getränint ward . Damals ging
der Traum nicht in Erfüllung .

Und heute ?
Wenn der deutsche Kaiser und der Präsident der französischen

Republik , wenn auch nicht zusammen , doch einer nach dem
anderen gen Mekka - Petersburg fahren , dann verdient es wohl
auch erwähnt zu werden , daß Herr Millevoye , Redakteur der

„ Patrie " , bisher der wüthendste Feind Deutschlands , sich in

einem verzückten Leitartikel dem deutschen Kaiser zu Füßen wirft
und ihn für einen Bund der europäischen Festlandstaaten
gegen das „ perfide Albion " zu gewinnen sucht .

Heilige Allianz , Kreuzzng gegen England — ist das

bloßer Zufall am Vorabend der deutsch - französischeu Rußlands »
reise ? —

Staatshilfe für die Opfer der Ueb er »

s ch w e m m u n g e n. Die „Berl . Polit . Nachr . " schreiben :
In «inigen Blättern wird aus Anlaß der Wasserkatastrophen

zwecks schleuniger Gewährung staatlicher Hilfe die Ein -
berusuug einer außerordentlichen Reichstagssession angeregt . Dabei
wird übersehen , daß , abgesehen davon , daß zur Zeit sich der Um -

fang der Schäden und das Maß der Hilfsbedürftigkeit , mithin
auch noch garnicht mit Sicherheit übersehen läßt , ob . in welcher
Höhe und in welchen Formen auf Staatshilfe bedacht zu nehmen
sein wird , sowohl eine solche Hilfsthätigkeit wie demnächst die

Fürsorge gegen die Wiederkehr solcher Verheernnge » nicht
Sache des Reiches , sondern der Bundes¬

staaten i st. Was Preußen anlangt , welches « eben den König -
reichen Sachsen und Württemberg der am meisten von Hoch -
wasser - Verheerungen betroffene Staat ist , so ist es jedenfalls
in der Lage , aus seinen eigenen Mitteln sür alles , was

nach Lage der Dinge von Staatswege » zu bessern sein wird , voll »

ständig zu sorgen .
Man ivird indessen nicht vergessen dürfen , daß die Ver -

wendung von Staatsgeldern zur Beseitigung der Ueberschwemmungs -
schäden sehr ihre z w e i S e i t e n hat und daß die Erfahrungen ,
welche mit den infolge der Hochwasserschäden von IS3S und 1839

beantragten Nothstandskrediten gemacht sind , dringend zur Vor »

ficht mahnen . "
Diese Notiz , die sich hauptsächlich gegen den „ Vorwärts "

richtet , schießt neben die Scheibe . Ob die Uiiterstützung Sache des

Reichs - oder der E i n z e l st a a t e n ist , hat momentan

eine ganz nebensächliche Bedeutung . Der Reichstag hat

sich mit den Hochwasserschäden von 1888 und 1889 beschäftigt ,
und da er unzweifelhaft kompetent ist für Maßregeln znr
Vorbeugung von Ueberschwemmungen , für Fluß -
regulirung , Waldbeforstung u. s. w. , so ist er auch
folgerichtig kompetent für direkte Hilfeleistung . Doch
das ist eine untergeordnete Frage . Glauben die Einzel -
staaten , daß es ihre Pflicht ist , sür die Opfer der

Katastrophe einzutreten , warum werden nicht die

Landtage sofort berufen ? Denn die vorhandenen
Mittel der Regierungen reichen nicht aus . Und was die

Korrespondenz des Herrn Schweinburg von ungenügender
Kenutniß des UmfangS der Schäden und von schlechten
Erfahrungen , die 1888 und 1839 gemacht worden sein sollen ,
orakelt , ist thörichtes Gerede .

Nur Hilfe ! Schnelle Hilfe ! Und Reichs » und

Staatshilfe , anstatt des P r i v a t b e t t e l s !
Oder haben blos nothleideude Agrarier Anspruch auf

Staatsunterstützung ? —

Herr von Kölker ist also wirklich Oberprästdent von
Schleswig - Holstein geworden . Während man bisher die

Oberpräsidenten dieser Provinz aus dem Lande selbst
oder ans den westlichen Provinzen entnommen hat ,
ist diesmal aufs gründlichste mit der bisherigen
Uebung gebrochen worden , indem ein typischer Ostelbier
an die Spitze der Verwaltung Schleswig - Holsteins berufen
wurde . In ein Land mit der freiheitsliebendsten Bevölkerung
Deutschlands , mit einer , ausgeweckten , modernen Anschauungen
zugeneigten Bauernschaft , wird ein Mann als oberster Ver -
treter der Regierung gesandt , der im Denken , Fühlen , An -

schauungen der Bevölkerung fremd gegenübersteht . Unseren Lesern
brauchen wir nicht ausführlich auseinanderzusetzen , wer Herr
v. Koller ist . Der frübcrc Landrotb , snätere pavlameittarisck ' - ?



Wortführer der Deutsch - Konservativen , nachherige Polizei -
Präsident von Frankfurt a. M. hat schon in diesen Stelinngen ,
wie später noch mehr als Staatssekretär in Elsaß - Lothringen
und als Verfasser und Vcrtheidiaer des Uinsturzgcsehes in
seiner Eigenschaft als preußischer Minister des Innern und end -
lich als Urheber des Prozesses gegen Auer n. Gen . das Urtheil aller
freiheitsliebenden Leute über sich so sehr gefestigt , daß nur die

eingefleischten Konservativen in Schleswig - Holstein seine Er¬

nennung mit dem Gefühle aufrichtiger Befriedigung zur
Kcnutniß nehmen werden . Da in Schleswig - Holstein bei den
letzten Wahlen blos 9281 konservative Stimmen abgegeben
wurden , dürfte der Jubel über diese Ernennung nicht allzu
groß sein . —

lieber die FrirdenStierliaudlniige « liegt heute blos die
folgende Meldung mis Konstonlinopel vor : Die gestrige Sitzung in
Angelegenheit der Friedensverhandlungen , welche 3 Slnnden währte , hat
einen bemerkcnswerthcn Forlschritt ergeben . Alle Artikel des Entwurfes ,
mit Ausnahme dessen über die Näuniung Thessaliens , wurde » endgillig
angenommen . Doch besteht Aussicht ans eine baldige befriedigende
Lösung auch dieser Frage .

Eine recht unklare Meldung ans Athen besagt :
Bei Kalarrytai in Thessalien hat zwischen Bauern und türkische »

Truppen ein Zusaninicnstoß stattgesuudeu , der mit empftudlichen
Verlusten verbunden war . —

*

Deutsche «« Nrich .
- - Graf W a l d e r s e e. Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " ,

das bisherige Berliner Organ des Hofes zu Friedrichsruh , enthält
heute folgende seltsame Nachricht :

Allem Anschein nach glauben einige Gegner des Grafen Wnldersee
sich einen Dienst zu leisten , wenn sie den kominandirenden General
des neunten Armeekorps immer von neuem als Reichskanzler -
Kandidaten hinstelle », wohl nach dem bekannten Rezept , daß dies
das beste Mittel sei , ihn unschädlich zu machen . Diesen brave »
Leuten wird es zweifellos zur Beruhigung gereiche », wenn wir
ihnen mittheilen , ohne dabei einen berechtigten Widerspruch be -
fürchten zu müssen , daß Generalober st Graf Walder -
see aller und jeder politische » Kombination
vollständig und e n d g i l t i g fern st « h t und fern
bleiben wird .

Vorläustg ist uns nicht bekannt , daß in der Redaktion der
„ Verl . N. Nachr . " die Bisinarck ' sck ) o Livree mit der Waldersee ' schen
vertanscht haben . So lange wir hierüber nicht unterrichtet sind ,
können wir die Vedeulung der Meldung nicht bewerlhen .

— S t i in m n » g s in a ch e r e i für ein Arbeitertrntz -
Gesetz . Die „ Verl . Pol . Nachr . " , das von Herr » Schweinburg ge -
leitete Organ , das ebenso den rheinisch - westsälischen Großindustrielle »
wie der Regierung zu Dienste » steht , ist jetzt in der angenehmen
Lage , in keine geschäftlich unangenehme Konflikte zn kommen , ist dock)
die Regierung und die Großindnslrie in der Stellung zur Arbeiter -
klasse eines Sinnes . Heute schreibt das genannte Organ , ob im
Auftrags der Regierung oder auf Instruktion des Herrn Bncck
misse » wir nicht , das folgende :

„ Die Vergewaltigung arbeitswilliger Ele -
mente durch streikende Genossen hat schon zu einer
Anzahl scharfer , aber w o h l b e g r ü n d e t e r g e r i ch t -
li ch cr B e r nr t h c i l n n g e n Anlaß gegeben . Indessen ist
damit erst seit vcrhältnißmäßig zu kurzer Zeit vorgegangen
worden , als daß infolge dessen schon eine durchgreifende
Acnderung der von de » sozialdemokratischen Hetzern
den Massen seit langen Jahren gepredigte » und diesen in
Fleisch und Blut übergegangene » B r n I a l i s i r u n g s p r a x i s
hätte herbeigeführt werden könne » . Es ivird deshalb noch
manches E x e m p e l st a t n i r t werden müssen , ehe
den S treikfanatiker » das Bersländniß dafür aus »
dämmert , daß es ei » einfaches Gebot der ausgleichenden Gerechtigkeit
ist , die Freiheit , die man sür sich selbst tu Anspruch nimmt , ciilch
ander » Leuten zuzugestehen . Einstweilen , wie gesagt , sind die Ge -
nossen von dieser E r k e n n t n i ß noch recht weit
entfernt .

In Bielefeld , wo der schon erloschene M a » r c r st r e i k
wieder frisch entzündet worden ist , haben die Gerichte alle
H ä n d e v o l l mit der A b u r l h e i l n » g von sozial -
demokratischen Berge waltigern friedlicher
Arbeiter zu t h u n. In Harburg , wo �

die
Baggerarbeiter wegen Lolmdifferenzcn in einen Streik
eingetreten sind , zeigt sich schon , ebenso wie bei
frühereu Arbeitseinstellungen , die Brutalität gegenüber den
Arbeitswilligen . Ein Vaggerarbeiter , der neulich Abend von
der Arbeit kam , wurde von vier jungen Burschen übersalle » und
mit Messern arg zugerichtet . Er hat verschiedene Stichwunden in den
Kopf davongetragen und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .
Hoffentlich gelingt es , die Messerhelden zu ermitteln , damit sie
der ihrer Rohheit gebührenden scharfen Strafe nicht entgehen .
Wie viele ähnliche Attentate mögen vorfallen , von denen keine
Knude in die Oeffentlichkeit dringt . Es ist daher nur Pflicht
des Staates gegenüber seinen ruhigen , gesetz -
liebenden Bürgern , bei S t r e i k a n l ä s s e n mit
voller Energie der sich breit machenden Un -
gebühr , Gesetzlosigkeit und Brutalität der
st r e i k e n d e n Genossen e n l g e g e n z u t r e t e » , und ins -
besondere die Rechtsprechung hat hier eine wirk -
l i ch e K n l t u r m i s s i o n zu erfüllen .

Daß wir gegen Messerstechmic » und andere Brntalisiruugen
sind , brauchen wir nicht zu betonen , aber wir verdammen auch
die Methode der Generalisirung , die aus solche » Einzelheiren
Schlüsse auf das Gebahrcn streikender Arbeiter ziehen will , doch
wir wollen mit Herrn Schiveinbnrg über solche Dinge nicht pole -
misiren , ist er doch vertragsmäßig zur Ausnahme derartiger schäbiger
Artikel verpflichtet .

Daß die Bielefelder Rede des Kaisers mehr praktische Wirkung
gezeitigt hat , wie die meisten anderen Kaisemdcn , war uns schon
ans Berichten auS Bielefeld bekannt , es wird i » obiger Kor -
respondenz bestätigt . Unsere deutsche Justiz verstand den Wink . —

— K r i e g s in i n i st e r i e n und Heimarbeit . Außer
dem preußischen Kriegsminister haben nun auch die sächsischen und
bayerischen Kriegsminister die Eingaben der Sattler , welche um Ab -

schaffung der Heimarbeit ersuchten , abschlägig beschieden . —

— Die P o st b e a m t e n und die Parteien . In der
( letzten ) Nummer 23 des „ Deutschen Postboten " , des Organs der

Post - Unterbeamten , finden wir einen Leitartikel , der stch mit der
heuchlerischen und doppelzüngigen Politik des Z e n t r u m 9 den

Interessen der Post - Unterbeamten gegenüber befaßt . Das Zentrum
hat bekanntlich bei der Beralhnng der BeaintenbesoldungS -
Vorlage im preußischen Abgeordnetenhause , wo diese Partei
nicht in der Lage ist , etivas durchzusetzen , erklärt : entweder

Anfbessernng der Unterbcamteu - Gehälter oder Verwersnng der

ganzen Vorlage ! Im Reichstage aber , wo das Zentrum
immer entscheidet , hat es dagegen die auf Aufbesserung der Gehälter
der Post - Unierbeainten abzielenden Anträge des Abgeordneten Singer
munter niedergestimmt ! — Auch sonst ist der Artikel interessant ,
weil er zeigt , daß der jetzt in Deutschland herrschende „ Zug nach
links " auch in den Kreisen der meist bisher so duldsamen Post -
Unterbeamlen immer stärker wird ! B- zcichncnd ist z. B. folgender
Satz :

„ Bei den Konservative » nndNalionalliberalen haben wir bisher
eine volksthümliche Politik vermissen müsse » , wenn also diese

Parteien sür unsere Interessen nicht . . . eingetreten sind , so brauchen
mir uns nicht weiter zu wundern . "

Mitleidsvoll , wie wir nun einmal sind , rathcn wir der kon -

servativen und nationalliberalen Partei , sich bei Zeiten nach einigen

Parade - Unterbeamlen umzusehen , ehe st - rar werde » .

Neugierig sind wir nur , wie und ob sich das Zentrum aus

dieser fatalen Situation herauslügen wird i —

— Statistik der Gefängnißarbeit . Dem in

Leipzig tagenden deutschen Korbmachertage hat der Geh . Re -
giernngsrath Dr . Krohne aus dem preußischen Ministerium
des Innern zugesagt , dem Verbände vom nächsten Jahre ab
eine genaue Statistik zugehen zu lassen , in welcher Zahl und mit
welchen Kordmacherarbeiten Strafgefangene beschäftigt werden . —

RnS Pnttkamerun . Der Landrath des KreiseS Slolp , Geheimer
Regierungsrath v. Puttkamer , erläßt aui 28. v. M. „portofrei
laut Avers " an sämmtliche Lehrer des Kreises folgende Ver -
fügung :

NeuerdingS hat der Herr Richard Hasse Hierselbst unternommen ,
vor Beginn der von ihm arrangirten Versammtungen des „ Bauern -
Vereins Rord - Ost ' das „ Deutsche illeichsblalt " und den „ Banern -
frennd " durch noch schulpflichtige Kinder verlheilen zn lassen . Ich
kann hierin nur einen Mißbrauch der Schulkinder zu gemeingesähr -
lichen Zwecke » erblicken , da die vcrlheillcn Schristen ohne Zweifel
Aufreizungen wider die königlichen Behörden enthalten , und er -
suche die tzerrcn >L«hr «r recht dringend , diesem Mißbrauch der Schul -
jiigcnd auf das entschiedenste entgegenzutreten . Es wird dies am
zweckmäßigste » dadurch geschehen , daß jeder Lehrer , der von einer
beabsichliglen Versammlung in seiner Ortschaft Kenntniß erhält ,
einige Tage vorher die Schulkinder auf die Möglichkeit , daß der

pp . Hasse auch an st « mit dem gleichen Verlange » herantritt , ans -
merksam macht , und ihnen untersagt , sich in irgend einer Weise
mit ihm einzulassen .

Der Herr Landrath hat bekanntlich in Uebereinstimmung mit
dem Cösliner Regierungspräsidenten änf grund des nicht mehr
zu Recht bestehende » § 10 des Preußischen Preßgcsehes vom
12. Mai 1851 verboten , „ Reichsblatt " und „ Bauerusreund " in den Ver -

sammlungen des BanernvereinS Nordost zu vertheilcn , weshalb die -

selben durch Boten in die Wohnungen der Ortseingesessene » geschickt
werden . Daß schulpflichtige Kinder zum Zeitnngaustragen nicht
benutzt werden sollen , billigen wir . Werden doch im Kreis » Stolp
auch zum Verlheilen von Zeitungen der Landwirthbündlcr Kinder
benutzt . Freilich Herr Gcheimrath v. Putlkamer ist weit entfernt ,
ein solches Verbot aus sozialpolitischen Rücksichten des Kinderschuhes
zu erlassen . Ihn leiten blos Agrarier - schützeude Interessen . —

— Schnlznständ « im O st e n. Ter Elementarunterricht
ist bekanntlich im preußischen Staat obligatorisch ; alle Kinder , so
weit sie nicht anderweitig ordnungsmäßig unterrichtet werden , müssen
vom zurückgelegte » 6. bis zum vollendeten R Lebensjahre die öffent¬
liche Schule besuchen . Das Hanplersorderniß zur Durchführung
dieser in einem Knllnrstaat im Osten selbstverständliche » Vorschrift
muß doch nun sein , daß der Staat auch für Unterbringung
der Kinder in den Volksschulen Sorge trägt . Bekanntlich
hapert es aber im Osten mit dem Schulwesen noch ganz ge¬
waltig , die Klagen über Uebcrsüllniig der Schulen , schlechte
Beschaffenheit der Schnlgetäude und Lehrerivohnungen wolle » nicht
verstummen . Immerhin diirfleu die Verhüllnisse im Kreise Kosten
einzig dastehen . Hier giebt es Kinder im vorgerückten Alter , die
überhaupt noch keine Schule besucht haben . So wird der „ Posencr
Zeilung " ans Modrze ( Kreis Kosten ) berichtet , daß dort ein neun
Jahre alter Knabe lebt , der bis jetzt noch keinen Schnlnntmicht ge¬
nossen hat , weil in der Schule — kein Platz für ihn ist !

Wenn die „ Germania " , das Organ der sicherlich nicht schul -
freundlichen Zeutrumsparlei , sich so wie in obiger Notiz über die
Schnlzustände im Osten entrüstet , dann müssen es die Agrarier schon
arg treiben ! —

— iZl » Z d e m s ch l e s i s ch' e n A r b e i t e r - D o r a d o.
Graf Slrachwitz auf Bertelsdorf , Zeulrnnisinitglicd des preußische »
Abgeordnetenhauses , hatte vor einiger Zeit wegen der bekannten ,
auch von uns an leitender Stelle behandelten Besprechung des
schlechten Znflandes der Arbeilcrmohnnngen ans dem Strachwitz ' scheu
Doinininm gegen das „ Laubaner Tageblatt " , das hierüber zuerst
benchlele , Klage erhoben , „ weil er sich in seiner Eigenschaft als
Amtsvorstehcr beleidigt fühlte . " Gleichzeitig hatte Gras Slrachwitz
in einige » klerikalen Blättern eine Erklärung veröffentlicht , daß die
in jener Besprechung behauptete » Thalsachen „ nach jeder Richtung
hin unwahr " seien . Das „ Laubaner Tageblatt " hielt dieselben aber
voll und ganz aufrecht » nd erklärte sich bereit , den WahrheitS -
beweis zn führen . Es wurden infolge deffen eine größere Anzahl
Zeugen vernommen , welche sich von de » Verhällnisse », unter denen
die polnischen Arbeiter des Grafen Slrachwitz damals lebe » mußten ,
aus eigenem Augenschein überzeugt hallen . Die Aussagen
dieser Zeugen scheinen für den Grafen Slrachwitz nicht günstig ge -
lautet zn haben , denn am Sonnabend ging dem angeklagten Redakteur
von der Staatsanwaltschaft in Görlitz die Miltheilung von der Ein¬
stellung des Verfahrens zu. —

— Bayerische Banernbewegung . Am Sonntag er -
klärte sich der bayerische Bauern - und Bürgerbnnd in einer Ver -
sammlunä zu Wiesmühl bei Tillmoning für die Schaffung
einer bayerischen Volkspartei . Durch Annahme einer
diesbezüglichen Resolution erklärte auch die Versammlung ihr
Einverständniß mit dieser nenen Partei . Die Partei soll engherzig
bayerisch - partikularistisch und amipreußisch sein und „ zur Abivehr
der wirlhschastlichen Uulerjochung des Südens und Westens Deutsch -
lands durch den Norden " hinler der bayerischen Regierung stehen .

Als ein Feichen sür die Schwächung der Stellung des Zentrums
in Bayern sind solche Meldungen nicht ohne Bedeutung . Und daß
dies « Zeichen nicht zusällige sind , geht a » S einer Meldung ans
Ingolstadt hervor , wonach bort im Wahlkreise des Zenlrnms -
Häuptlings Schädler bauernbündlerische Wahlmänner gewählt
wurden . —

— B e r s a in m l n n g s u n f r e i h e i t in Bayern . Ans
Reha » in Obersranken wird der „ Münchener Post " geschrieben :
Älin 1. Anglist nachmiltagS sollte hier im Saale der Garküche eine
öffentliche Bersaminlnng stallsinden . Die Anmeldung war vom
Wirth unterschrieben und vom Einberufer bereits am
Donnerstag au den Sladtmagistrat Reha » eingeschickt worden .
Statt der erwarteten Bestätigung kam nun folgendes Schreiben :

Auf die Anzeige vom 28. , pr . 3l>. Juli 1897 , früh 0 Uhr ,
wird Ihnen nolifizirt ( sie ! ) , daß der Pächter der Garküchen -
Lokalitäten , Herr Oswald Jakob dahier , soeben hier -
aints erklärt hat , daß er den Saal d e r G a r k ü ch « zu
einer öffentlichen V o l k s v e r s a m in l u n g am Sonnlag ,
den l . Aug . , nicht abgeben kann .

Magistrat .
( Unterschrist nnlescilich . )

Man hat hier eineS der eklatantesten Beispiele sür die politische

Ausnutzung der Abhängigkeit der Wirthe von geivissen Behörden .
Die „ Münch . Bürgsr - Ztg . " theilt ebenfalls zum Vercinsgcsetz

mit , der Bezirksamtmami von Kaufbenren habe erklärt , daß eine

Bersamnilmig der Banernbündler in der Wirthfchast zn Asch nicht

abgehalten werden könu », da der Pächter kein « Konzession habe .
Der Mann betreibt aber bereits seit Monaten seine Wirthschaft .
ohne daß ihm von der Verwaltungsbehörde das geringste Hiuderniß
in den Weg gelegt worden wäre . —

— Militarismus kontra Zentrum . Wie der

„ Schwäbische Volksfreund " aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat
Dekan und Stadtpfarrer Magg in Ulm vom dortigen
Festungsgouverneur den Befehl erhalten , aus deni

katholischen Männerverein auszutreten . Unglanb -
lich aber wahr ! Dekan Magg ist nämlich auch G a r n i s o n s -

pfarrer . Solcher aber ist er doch nur im Nebenamt .
Die Veranlassung z » diesem Borfalle scheint die Auf -
» ahme einer Bestimniiing in die Statuten des katholischen
Männervereins gegeben zn haben , nach welcher dieser sich
in politischen Fragen auf den Standpunkt des

Zentrums stellt . Sofort denunzirte nun die demokratische Presse
des Schwabenlandes , daß auch Militärpersonell dem Verein

angehörten , und flugs war der Festungskommandeur mit seinem
Befehle da !

Wenn da ? Zentrum auch dies « Seite deZ Militarismus kennen

lernt , ist das nicht von Schaden . —

— ( Chronik der MajestätsbeleidigungS - Pro -
z e s s e. Ein « MajestäiSbeleidigniigsklage wegen eines FlngblaiteS ,

welches am Sonntag vor acht Tagen in Frankfurt a. M. vertheilt
wurde , soll nunmehr gegen den Herausgeber , Geu . . Wilh . Schmidt ,
den Vertreter Frauksurt ' s im Reichstage , angestrengt werden . Es

Handell sich um die Stelle , wo von dem industriellen Eniporkömm -

liiig König Stumm die Rede ist . Außerdem sind fast alle Sätze .
worin von den bürgerlichen Parteien die Rede ist , inkriminirt und

zwar ans grund des tz 130 , wegen Anreizung zum Klaffenhaß ; sogar
den Schlußpaffns , wo von dein bedrohten Reichstagsivahlrecht ge -

sprochen wird , hat der Staatsanwalt deswegen rolh angestrichen .

Italien .
Noi » , 3. August . „ Esercito " veröffentlicht eine Unterredung

mit General Alberlone über die gestern von der „ Tribuna " ver¬

öffentlichte Eutrevue mit General Baratieri . Aus derselben geht
hervor , daß General Albertone in dem Kriegsralhe , der vor der

Schlacht bei Adua abgehallen wurde , nicht die Offensive angerathen ,
sondern sich darauf beschränkt habe , ans die von Baratieri gestellte

Frage zu autivorten , ob man die Position ausgeben solle oder nichl .
Er habe so wenig daran gedacht , am 29. Februar de » Feind anzugreifen ,
daß er noch am Vormittag desselben Tages 1200 Mann aussandte , Ilm

Requisitionen vorzunehmen . Alberlone erklärte , er bewahre die Er -

innernngen an den Feldzug , die er nach Anslrilt aus dem aktiven

Dienste veröffentlichen werde ; er bcabsichiige , binnen kurzem aus dem
aktiven Dienste z » scheiten . —

Spanien .

Madrid , 4. August . Hier sind 32 Personen , zum grvßlen
theile Frauen , verhaftet worden infolge der gestrigen Un -

ruhen innerhalb der Baunmeile . Das Gerücht , daß der Polizei -
präfckt seine Entlassung nachgesucht habe , bestätigt stch nicht . —

Griechenland .
— König Georgias laßt durch seine » Minislerpräsidenten

bestreiten , daß er abzudanken beabsichtige , wenn die Finanzkontrolle
Europas eingeführt werden sollte . König Georgios hat wohl «in -

gesehen , daß er von nieiiiaiitem für unentbehrlich gehalten wird ,
und daß ihn niemand in Griechenland zurückhalten will . —

Slsieit .
Indien . Die zwei verhafteten Zeitungs - Redaktenre von Punah

sind ivege » Aufreizung gegen die englische Regierung vor das
Schivnrgericht , das im September zusammentritt , veriviesen worden . —
Der indische Professor G h o k a l e , der die englischen Soldaten schäm -
losen Betragens gegen Hindusranen angeklagt halle , hat die Erklärung
abgegeben , daß er die Anklagen , die von glaubivürdiger Seite bei ihm
erhoben worden seien , nicht ausrecht erhalten könne . Die Erklärung
ist sehr gewunden und scheint von der Angst eingegeben zn sein .

Der Grenzkrieg iui Nordosten wird von den Eingeborenen mit

außerordentlicher Harlnäckigkeit geführt . Die Engländer werden

Tag sür Tag und Nacht sür Nacht augegriffen : und jedesmal
kommt es zum Handgemenge , znm Kamps ans nächster Nähe , der

für die Engländer verlustreich ist . Man nimmt an . daß die „ Auf -
ständischen " von Afghanistan aus unterstützt werden . —

Afrika .
— Ueber die Geldentschädigung an die Trans »

vaal - Negierung wird nach der „ Morning - Post " in gut

informirten Londoner City - Kreisen versichert , daß Rhodos und Bcit

an die Regierung von Transvaal 5 Millionen Mark als E» t -

schädiguug für den durch Jameson ' s Einsall verursachte » Schaden

gezahlt hätte ». -
Auierlka .

— Präsident Mac Kinley hak , so wird der „Franks .
Ztg . " ans New - Uork gemeldet , angeblich den amerikanischen Ge -

iandten in Honolulu instrnirt , sofort das Protektorat über

H a iv a i i zn erklären . —

— Zur Durchführung deS nenen Zolltarifs
der Vereinigten Staaten wird der Londoner „ Morning Post " aus

Neiv - Iork gemeldet , daß seitens des Schatzamtes beschloff «» wurde /
nicht zu versuchen , die Auffaffung , daß der » cue Tarif um Mitter -
nacht am 23. Juli i » Kraft getreten ist , durchzusetzen , bevor nicht
die Frage durch Girichltbeschluß entschieden ist . —

JTüv den

Mnkevvichk in Isovibildungsfitzulen .
und zwar für die kleineren gewerblichen ForlbUdmigs schulen , mit vier -
bis scchswöchentlichen Unterrichtsstunden , hat der Minister für
Handel und Gewerbe Vorschriften über die Lehrpläne er -

lassen , die man im allgemeinen als praktisch und den Bedürfnissen
des Erwerbslebens entsprechend bezeichnen muß . Daß bei der gegen -
ivärligeii fröminelnden Richtung in der Regierung auch mehrfach

ans die „ Pflege des religiösen Sinnes " hingewiesen wird , ist ja
selbstverständlich . Im übrigen aber sind bei der Abfassung dieser
Bestimmungen vernünftige Grundsätze maßgebend gewesen .

Bei Aufstellnug der Lehrpläne ist davon auszugehen , daß der

Unterrichtsstoff vorzugsweise für das bürgerliche Leben
von Nutzen sein und den Lebens - und Bernfsinteressen der

Schüler dienen soll . Dabei ist auf die örtlichen gewerblichen Ver¬

hältnisse ( Ueberwiegen eines bestimmte » Berufs n. s. w. ) Rücksicht
zu fnehmen und zugleich die Pflege des religiösen
Sinnes und der Liebe zum V a t e r l a n d e im Auge
zu beHallen . — In jeder Klasse müssen wöchentlich mindestens
4 Unterrichtsstunden erlheill werden , von denen je 2 dem Unter -

richt im Deutschen und Rechnen ( einschließlich Buchführung ) zu
widmen sind . Bei 5 Stmidcn sind 2 aus Zeichnen und 3 ans
Deutsch und Rechnen , bei 6 je 2 auf Zeichnen , Deutsch und Rechnen

zn verwenden . Die Lthrstnnden sind so zu verlheilen , daß ,
abgesehen vom Zeichnen , sür gewöhnlich dieselben Schüler in dem

gleichen Lehrgcgcnstande nicht 2 Stunden hinlereinander unterrichtet
werden .

Dein Lese - Unterricht ist ein gutes Lesebuch zu gründe zu
legen , tesscn Inhalt das Jntercss « der Schüler für ihren Beruf zn
fördern , ihren silllichen Willen zu stärken und die Vaterlandsliebe
zn beleben geeignet ist . — Lesebücher , deren Inhalt die

Angehörigen einer Konsession verletzen könnte , sind nicht

gestailet ; auch ist die Benutzung von Lesebüchern , die in den .
Volksschulen gebraucht werden , zu vermeiden . Ans jeder Stufe flnd

Lesestücke zu berückstchligen , deren Inhalt entnommen ist : 1. dem

reltgiös - sittlichen Leben , 2. der Geiverbckunde , 3. der Ratiirivipen -

schast , Geschichte und Geographie , 4. der Gesctzeskunde und Volks -

wirthschafislehre . . „ . . „ . . ,
Ans der Gesetzeskund - sind im Anschluß an geeignele Lesesiucke

die Grnndzüge der Verfassung des Deutschen RelchZ und des

preußischen Staats . die B o r s ch r i f t « n d er G e iv e r b e -

Ordnung über die Ar bei terverhältnisse ( einschließlich
der Gesellen , und Lehrlingsverhältmsse ) . das Gesetz über die Gewerbe -

g- richie und die V- rsicheruiigs - Gesetzgebung zu behandeln . Be -

lehrungen aus dem Gebiete der Vollswirthschasl habe » sich ans die

Erläuterung wichtiger Eiurichtuligen des heutigen wirlhschastlichen
Lebens ( wie Sparkassen , Genoffenschastswesen , Besteuerung u. s. iv . )

zn beschränken , wobei theoretische Erörterungen der Grundbegriffe

nach Möglichkeit zn vermeiden sind .
�

Ein planmäßiger Unterricht in der Sprachlehre und Recht «

schreibnng kann in der ForlbUdiingsschnle nicht - rtheilt werden

es wird sich indessen bei der Besprechung der in den Aussätzen
von den Schülern gemachten Fehler Gelegenheit bicleu . die in

betracht kommcndcn Regeln kurz zu wiederholen . Auf den
unteren Sinsen wird es ferner uöthig sein , häufiger Diktate schreiben

zn lassen . Diese sind so einzurichten , daß diejenigen Wörter und

Sprachsonnen geübt werden , deren Schreibweise den Schülern er -

fahrungsmäßig besondere Schwierigkeiten bietet . — Ein besonderer
Unterricht im Schönschreiben ist in der Regel nicht zu «rtheile »;

zur Erzielung eitler gefälligen Handschrift ist aber streng darauf zu

halten , daß alle schriftlichen Arbeiten sauber und so gut wie möglich

angeferligt werden .
Beim R e ch e n u nt e rr i ch t müssen in jeder Lehrfiunde mund -

liche und schriftliche Uebungen mit einander abwechseln . Ter schrist -



l ' chen All ? rechml » g schwieriger Aufgaben muß die mündliche Lösung
leichler und übersichllicher Beispiele derselben Gattung vorangehe » .
Di « Lösimg ist von den Schülern unter Anleitung des Lehrers zu
finden ; durch selbständiges Vorrechnen in möglichst knapper Forni
haben die Schüler den Beweis zu liefern , daß sie die Ausgaben und
den Gang der Lösung verstanden haben . Bei den mündlichen
Hebungen ist der Gebrauch eines Rechenbuchs sür Lehrer und Schüler
nicht stalthast . — Auszuschließen sind Aufgaben mit zu großen
Zahle », sowie solche , deren Lösung mir «ine gewisse Geistes -
gymnastik beziveckl , die aber sür die Ausübung des gewerblichen Be -
rnfeS ohne Nntze » find . Auch ist zu beachte », daß verschiedene
Lösungen derselben Aufgabe die Schüler mehr fördern , als die
Lösung vieler Aufgaben nach derselben Schablone .

Wenn auch Operationen mit unbenannlen Zahlen , besonders
beim Kopfrechne » nicht ansznschlieben sind , so solle » doch i » der

Regel eingelleidcte Aufgabe » , zu denen der Stoff möglichst dem
Gewerbe der Schüler zu entnehmen ist , gewählt werden . Damit bei

Stellung der Aufgaben alle Annahmen und Angaben ( Preise . Gut -
fernunge » , Gebräuche beim Ein - und Verkauf u. s. w. ) den thatsäch -
lichen Verhältnisse » entsprechen , muß sich der Lehrer durch häufigen
Besuch von Werkstätten verschiedener Art und durch
persönlichen Verkehr mit Handwerkern und
anderen Gewerbetreibenden über die einschlägig - » gx .
werblichen Verhältnisse seines Bezirks genau unterrichten . —

Vaekei�Aswfzvitfzken «
Partcikoiifcrciizcu . Am 29. d. M. findet in Wriezen eine

gemeinsame Krciskonserenz der Oberbarnimer und Königsberg -
Renmärkerkreise statt . Hauplberathnngssachen sind Reichs - und

Landlagswahlen und Aenderung des ß 6 des Parteiprogramme ? .
Auf der Konferenz des ersten hessische » Reichslags - WahlkreiseS .

die am Sonntag in A l t e n > B u f e k tagte , wurde Genosse Scheide -
M a n n wieder einstimmig als Reichslags - Abgeordneler aufgestellt .
Derselbe wurde auch zum Parteitag nach Hamburg dclegirt . —
Am 29. August findet in Gießen die hessische Landeskonferenz statt .

Von der Agitation . In der Mark Brandenburg werden an
jeden » Sonntag eine ganze Anzahl Versammlungen abgehalten , bei
denen Berliner Genosse » als Einberuser beziv . Referenten mitivirken .

Jede dieser Agitalions - Versammlungen der »veiteren Umgebung Berlins
einzeln aufzufahren , ist selbstverständlich » » möglich . An » vergangenen
Sonntag wurde eine Versanunlung in C u m m e r s d o r f abgehalten ,
in der Genosse Zu b eil über die jetzige politische Situation sprach ;
am gleiche »» Tage hielt Wagner - Berlin eine Versaninilung in
Ziel enzig ab . Am 18. v. M. sind im Oberbarnimer Kreise
16 000 Flugblätter „ Attentat «. s. »v. * verbreitet worden , »reiche gute
Ausnahme fanden .

Das Oberrheinische AgitationS - Komitee macht
bekannt , daß der Genosse Schuhmacher - Solingen vom V. biS
14. September eine Agitationsreise durch Rheinland unternimmt .

Zur Wahlbctheiligungöfrage . Aus der Parteikonferenz sür
den llieichstags - Wahlkreis H a g e u - S ch w « l in fand folgende
Resolution Annahme : „ Dein nächsten ordentlichen Parteitag zu
empfehlen , den Kölner Parleitagsbeschluß betr . Richtbetheiligung an
den Landtagsivahlen aufzuheben , und es den einzelnen Genosse »
frei zu stellen , »vie sie sich event . verhallen wollen . "

Uebcr den Fortschritt deS Sozialismnö in Galizic » »vird
der „ Köln . Ztg . " ans Lemberg u. a. geschrieben : „ Welche außer -
ordentlichen Fortschritte der Sozialismus unter de » ländlichen Ar -
beiter » O st g a l i z i e n s und der B »» k o >v i n a in der letzten Zeit
gemacht hat , stellt sich jetzt bei der Einbringung der Ernte heraus . Bielen

Großgriindbesitzeru bleibt die Ernte ans den Feldern liege », »vcil die
Landarbeiter ansständisch sind . Auch jetzt im Sommer finden fort -
während geheime sozialistische Versammlungen auf den » Lande statt ,
die außerordentlich zahlreich besticht »verde ». Bei den letzte » Reichs -
rathZ - Wahlen in Galizien sind auch gerade auf dem Lande sehr viel
Stimmen sür die sozialistischen Kandidaten abgegeben »vorden .
Wenn hier und da die Kleinbauer » und die Landarbeiter den
sozialistischen Hetzern gegenüber die Befürchtung aussprechen , daß
dieser Landarbeiler - Ansstand doch vielleicht »»»günstig sür die
Arbeitnehnier ausfallen könnte und diese mit ihren Familien iin
Winter Roth leiden müßten , haben die AnSstandführer allerhand
Beschivichligungsmitlcl . Vor allein erzählen sie den Tage -
löhnern und Kleinbauern , daß , falls der AiiZstand mißlinge »
sollte , die Streikenden ganz ruhig nach Canada anSivanderu
könnten . Die dortige Regierung »vürde die A» ? iva » derer mit offene »
Armen anfiiehmen , ihnen unentgeltlich Läudereien für Farmen n. f. , v.

geben . ( ? Red . d. „ Voriv . " ) Nun haben zivar in den letzten Tagen
die Behörden soivohl in der Bukoivina »vie in Galizien mehrere
Ailsstandsührer verhaftet , aber der Ausstand hat desivegcn an Ans -

dehnung nicht eingebüßt . Uebrigens sangen auch die Kleinbauer »
und Landarbeiter in Galizien bereits an , ihre Rittergntsbefitzer z »
boykottiren . Der Rittergutsbesitzer Mikotajnvicz auf Babince hatte
in feinen Forsten gelrisse Waldungen , die von den Bauern stets be-
nutzt worden waren , gesperrt . Infolgedessen boykottiren die
Bauern den Besitzer und fiiehen den Hof . als wäre er verpestet .
Mikotajeivicz bekommt keinen einzigen Bewohner des Dorfes zur
Arbeit .

Polizeiliches , Gerichtliches ie .
Der frühere verantivortliche Redakteur der Breslaiier „Volks -

wacht " , Genosse Zahn , hat dieser Tage in Wohlan eine Ge -
fängnißstrase von drei Monaten angetreten . Er soll in einen »
Artikel den KoniuiissarinS Leder in Breslau und die Abtheilung sür
Schulivese » bei der Regierung in Potsdam beleidigt haben .

Berlin » nd llmgcbung .
Achtung Töpfer . Ans Deinmln wird uns mitgetheilt , daß

6 Kollegen abgereist sind , »veil Berliner Ofensetzer dorlhinkamen und
die vorliegenden Arbeite » zu solchen Preisen ausführen , mit denen
die dortigen Kollege » nicht zurechtkoinmen können .

Bon Braun schweig ging » ns - ine anonyme Postkarte zu.
auf der gesagt ist , es solle kein Strcikgeld mehr geschickt »verde », der
Streik sei anfgehoben , die Streikende » arbeite » sänuntlich für eigen «
Rechnung . Wir erlauben uns . an der Richtigkeit dieser Mitlheilung
stark zu ziveifeln und ersuchen die Kollegen allerivärts , nicht eher
in B r a »» n s ch »v c i g , wie auch in W i I h e l m s h a v e n , R o st o ck
und Pirna Arbeit anznnehmen , bis durch uns bekannt gemacht ist ,
daß Zuzug sernznhalleii nicht mehr nöthig ist . Der Zentral -
vorstand des Verbandes der Töpfer Defutschlands .

Deutsches Reich .

Auf einem Bau tu Magdeburg haben 70 Mann , Maurer
und Hilfsarbeiter , die Arbeit niedergelegt , »veil der Unternehmer den
Po »er entlassen hatte . Die Entlassung fand deshalb statt , weil der
Polier nach Ansicht de ? Baumeisters die Leute nicht genug antreibe .
Jeder Maurer verarbeitete pro Tag im Durchschnitt 3( 10 Steine .

Tic Arbeit niedergelegt haben in Stettin iL Dachdecker -
gesellen bei den Dachdeckermeistcrn W. und P. Gläser . Die Forderung
ist eine Stilndenlohn - Erköhimg » m 5 Pf . Bon den Ausständigen
sind 10 verheirathet . ö ledig . Von den . sechs am Orte befindlichen
Arbeitgebern habe » drei bereits die Forderung bewilligt . Einer be -
fchäfligt keine Gesell «», .

Ii , Lübeck sollen bürgerlichen Blättern zufolge die Unternehmer
beschlossen haben , die Maurer , die eine Lohnerhöhung von 3 Pf .
pro Stunde verlangten , ausziisperre,,� » » e überhaupt die Arbeit auf
sännutlicheii Baute » ruhen zu lassen .

Zum Tischlcrstreik in Lübeck »vird berichtet : Am So » » , abend
Abend trat zu,n ersten Male da ? E i n i g n n g s a »> t zufainme » ,
um zivischen den Mödelfabrikante » und den streilenden Möbeltischlern
zu vermitleln . Dasselbe war von den Fabrikanten angerufen worden .
Die Verhandlungen verliefen , »vie vorauszusehen war , resnltatlos .

Ter Bergarbeiter - NuSstaud j,, , Meufeltvitz - Altenburger
Revier ist beendet . Am Montag und Dienstag früh führe » Beleg -

schaften an . Eine Versamiulung an , Dienstag vormittag hob den
Allsstand auf . Leider ist nichts bcivilligt , es soll jedoch in S bis
14 Tagen auf jeder Grube mit der Belegschaft verhandelt werden
und event . Beivilliglmge » «iulrelen . Bei der Verhandlung am Sonn -
abend waren nur der Berginspektor Böhnisch n>»d der Bergrath
Schantz ans Zeitz ainvtsend , beide verhandelten auch nicht mit der

Kommission der Bergleute , sondern nur mit einem einzelne » Führer .
Die Koinniission , die sich infolge mangelhaft eingehender Gelder ge -
zivungen sah , die Aufnahme der Arbeit zu empfehlen , legt « dies der

Versamnilinig an » Sonnabend vor , die in ihrer Majorität dafür
stimmte . Es herrscht unter den Bergleute » eine große Berbitterimg
lind sind dieselben geivillt , sür Aufbringung der Mittel z>» sorge »,
damit sie in der gllknnst gerüsteter dastehen . Etiva IS Mann sind
gemaßregelt , doch wird die Mehrzahl in einige » Tagen ans anderen
Gruben eingestellt . Trotz der Niederlage habe » die Bergarbeiter
guten Mulh , sie sagen sich : Aufgeschoben »st nicht aufgehoben .

In der Schuhfabrik von Wilsdorf iu WeistenfclS sind
fännntliche Arbeiter in den Streik getreten .

Der Anöstand in der Schtvciiifurter Gnststahlkiigelfabrik
ist , »vie uns von dort mitgetheilt »vird , hervorgernfen »vorden durch
das fchncidige Aliftrete » eines von Berlin dahin gckoimneneii
Betriebs - Jugenienrs . Herr M ü h s a »» , so heißt der Herr , führte
auch die Frauenarbeit ein : vorige Woche kündigle er wiederum
30 Arbeiter », an deren Stelle Frauen beschäftigt »verde » sollen .
Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen , Werkmeister und Vorarbeiter
sind am Streik belheiligt , es sind zusailimen 82 4 Personen . Die
Sircikeiide » verlangen die Entlassung deS Ingenieurs . Hilfe ist
dringend nöthig . Sendungen sind zu richten an I oh . Fiedler ,
Gasthaus zum „ Löwen " , Schiveiusnrt . Die Etreikkouiuiission .

Ausland .

In Trieft streiken über 1300 Schiffbauer . Ferner streiken
die Tischlergesellen . Der Ausstand der Holzverladcr dauert fort .
JiiSgesammt streike » 2800 Arbeiter . Die meisten streiken , ui » für die

Freilassung Camber ' s zu demonstriren . Es wurden Sicherheits -
maßregeln getroffen .

Tic Achtstnudeubetvegung der englischen Maschinenbauer .
Von den 40 000 Arbeitern , die zetzt an den » Kampf « beiheiligt sind ,
gehören 17 000 der Vereinigten Gesellschaft der Maschinenbaner an ,
13 000 sind Mitglieder der verivandten Geiverkvereine und 5000
sind Nicht - Unionisten . Daß der Streik sich ausdehne » wird ,
ist gestern in einer Vorstandssitznng der Vereinigten Ge -
sellschaft der Maschinenbauer vom Generalsekretär derselben
mitgetheilt »vordc ». Nach ihn » »verde » in der »ächsten Woche in
Bolion über zivanzig Firmen die Anssperrung ankündige » , und «s
sei sehr »vahrscheinlich , daß die Arbeitgeber in Oldhan , sich dem
Ilnternehinervcrband anschließe » würden ; dadurch »vürden alle »»
über 1000 Mitglieder der Vereinigte » Gesellschaft der Maschinen -
bnner arbeitslos werden . Tie letzter « erlegt darum ihren 70 000

Mitgliedern , »velche »och arbeile », von der nächste » Woche ab eine
erHöhle Steuer aiif und nimmt von jeden » arbeitenden Mitglied « dann
3 Schill . 6 Pcnce »vöchentlich , » vovo » 1 Schill , den Nichl - U» io » isl «» zu -
kommt . — Eine Deptforder Firma hat einig « japanische Arbeiter ein -

gestellt . Das scheint indessc »» von geringerer Bedeutung zn sei »,
denn es dürfte doch »vohl schiver halten , eine genügende Anzahl
japanischer Maschinenbauer herbeizuschaffen , so daß sie ihrer Zahl
»»»d ihrer Qualität » ach die Streikenden zn ersetzen vermöchten .
Die Unleriiehiiier bereiten ein Manifest interilationale » Charakters vor .

Sozinses .
lieber die Betlieilignng von Schulkindern an Treibjagden

hat die königliche Regierung i » Magdeburg eine Verfügnng
erlassen , »vorin darauf hingeiviese » »vird , daß Schulkinder »veder
von » Schulinspektor »och von dem Lehrer zu Treibjagden vom Schul -
besuch dispensirt »verdcn dürfen , und daß die Eltern , deren Kinder
gleichivohl aus diesem Anlaß der Schul « fern bleiben , wegen Schul -
versänmuiß zu bestrasen sind .

Streikbrecher - Bnreanö . I fUilter dieser Spitzmarke theilt da ?

„ Hamb . Echo " mit , daß der Haniburger „ Verein für Handlungs -
kounuis von 1853 " die bei seiner U n t e r st ü tz u n g s st e l l e um
L>ilse iiachsnchciitci » »olhlcideude » Haiidlungsgehilsc » nach Berge -
d o r f verivcist , »vo sie in der gegcnivärlig von einem Streik be-
troffeiie » S t u h l r o h r - Fa b r i k Arbeit uchnie » solle », lluter -
stützniig »vird de » nothleideudc » Handlnngsgehilse » uuter Hi »» veis
auf die Möglichkeit , i » Bergedorf streikende Arbeiter ersetzen zu
könne » , verivcigert . — Die Herrcu Kaufleule im „ Verein für
Handlungskoiiuiiis von 1856 " dünke », sich gewöhnlich über
den Arbeiter bedeutend erhaben ; da berührt es den » eigen -
thüuilich , daß dieser kausniännische Verein de», uolhleideude »
Slaudesgenoffen die Alternative stellt , eutiveder zu verhungern , oder
als Streikbrecher sür eine Stuhlrohr - Fabrik zu dienen . Ehrliche
' Arbeit , so bemerkt hierzu treffend das „ Echo " , schändet sicher nicht
und ehrt »iiter alle ». Umständen de » Manu . Hier handelt es sich
aber »», » Arbeit , die i » Arbeiterkretseu als verpönt gilt . Da be.
riihrt es doch eigenthiiinlich . daß der „ Verein für Haiidlungskommis
von 1863 " , resp . dessen Unterstütznngsburean , die nothleidenden
Kaliflilite ans diese Art von ' Arbeit veriveist . Ueberdies ist auch

ersichtlich , was die Stuhlrohr - Fabrikatiou uiit dem kauf -
Uiauiuschen Beruf zu lhuu hat , dessen Hebung doch der Verein
ans seine Fahne geschrieben hat . Da entsteht denn die Frage ,
»vclchen Zweck der „ Verein sür Handlungskommis vo » I8ö3 " resp .
dessen UnterstntzungSbiireau »vohl mit diese »» Verfahren verfolgt ? —
Ist Eigenutz , der darauf abzielt , ei » paar Pfennig « Unt «rst >itz »»g
den arine » uorbteidendeu Slandesgeuossen abzuknappsen ? Oder ist
es das Streben , die Unternehmer bei ihren , Kainpfe mit den Ar -
betten » lhatkrästig zu ulilerstützeu dadurch , daß unter Ausbeutung
der Nothlage der stellenlosen Slaiidesgenosscn dies « durch Entziehliug
der llnterstütziing gezivuiigen »verde » sollen , bei dem von einem Streik
betroffenen Unternehmer , als „ Arbeitswillige " in Stellung zu
trete » ? — Das eine »vie das andere ließe de » „ Verein sür
Haildlnugskomiiijs von l8S3 " in einem nichts weniger als vortresf -
lichen Licht erscheine ».

Tic Bäckcrgrsellcn Brcölau ' ö stimmten einer Resoliition zu,
in der von den Meistern genaue Beachtung deS Maximal - Arbeils -
tages gefordert »vird , so zivar , daß eine Inngere als zwölf - inkl .
Ruhepause dreizehnstündige Arbeitszeit auf keinen Fall mehr i » den
Werkstätten stallsindc » darf : außerdem die Einführung eines Registers ,
auf »velchem die Anfangszerten der Arbcitsschichten emes jeden Tages
der Woche verzeichnet find . Auch ist es dringend erivünscht , daß die
früheren Arbeitslöhne »vieder durchweg eingeführt werden .

Kinderarbeit auf dem Laude . Ei » Gilisbesitzer aus der Um -
gegend von Strasburg i . U. halte sich a » den Rektor der
dortigen Volksschule , Herrn S t i e » s , ge »va »dt . dieser möge den
Kinder » znr Keniitniß bringen , er verlange Kinder zum Zuckerrüben -
verziehen , Hacken u. s. w. Der Rektor kam diesen , Wunsche des
Herrn » ach , anstatt dieses Aiierbielen entriistet zurück «
zuweisen . Der Schuliiiann erblickt offenbar nichts SchlunmeS
darin , wenn von de » Kindern die zur Erholung bestiiiunten
Hundstagsferieu auf dem Felde bei der Arbeit zugebracht
werden . Das Schreiben ist iu allen Klassen herum -
gegangen , »in de » Kinder » von der oben bezeichneten Arbeit bei
dem Gutsbesitzer Keuntniß zu geben . Es ist dies — beiläufig be -
»»erlt — derselbe Herr Rektor , der seinerzeit den Zeituugsspediteur
Vick bei der Slaalsanivaltschast denunzirte , »veil Vick eiuige
Exemplare des „ Wahren Jakob " durch seine » Sohn hatte uuverhüllt
austragen lasten . Der Anblick der Bilder sollte „verderblich
auf de » Geist der Kinder einwirke » " und „ den Zivcck der
Schulzucht vereiteln " . Die vom frühen Morgen bis späten
Abend andauerude Arbeil auf dem Felde scheint nach An -

ficht des Herrn Rektor Stiens auf Geist und Körper der Kinder
dienlich eiiizuivirkeu . oder wie will er sonst anders sei » Verhalten
in dieser Sache rechtfertigen ? Die Kinder werde » — gegen 60
Knaben und Mädchen — morgens vor 6 Uhr am Marktplatz auf
sogenannten Rüben « oder großen Leiterwagen abgeholt , das Gut ist
» ämlich über eine halbe Meile von Strasburg entfernt , und kehren
erst gegen 10 Uhr abends wieder zurück. Sie erhalten «inen Tage -

lohn , je nach der Leistungsfähigkeit , von 40 - 80 Pf . und Mittag /

brot , das allerdings viel zu wünschen übrig laßt . Mitunter erhalte »«

sie , ivenn noch vor der Abfahrt Zeit übrig ist , auch einen Trunr

Milch mit auf den Weg .

Znr Frage der ErwerbSthätigkeit schulpflichtiger Binder .

Der Lehrerverein Haiinover - Linden halte de » Regierungsprastdeilte »

um Erlaß einer Verordnung ersucht , nach »velcher Kinder im Alter

von 6 —10 Jahren » norgens vor dem Schulliiilerricht zu keiner Arbeit

verwendet . Schulkinder nach 9 Uhr abends überhaiipt nicht beschäftigt

»verden dürfen , und die Gesannntzeit der Beschäsligiing an eiiiein

Tage höchstens 4 Stunden betrage » sollte . Dieses Gesuch wurde vow

Stadtschillrath Dr . Wehrha » nicht befürivorlet (!), da »ach seiner

Meinllng die Erhebunge » des Lehrervereins unvollständig feie ». Der

Regierungspräsident trat dieser Auffassung bei , und hielt es die Schul -

ablheilung der Regierung nicht für geboten , von schiilaufstchtsivege »
»veitere Maß » » ahmen zn treffen , da die Hauptlehrer bereits angeiviesen

seien , einer schädigenden Enverbsthäligkeit schulpflichtiger Kinder

»virksam entgegenzutreten . Dagegen hat die Regierung das Polizei -

Präsidium ersucht , zu prüfen , ob es sich einpfehle , in Ergänzung der

BestiiiuiilmgenderOrtspolizeiverordnung etlvazllverordneu . daßKliider
unter 14 Jahre » zum Austragen von Zeitungen , Backivaaren , Milch

und anderen Gegenständen nicht »»orgeiis vor Beginn der Schulzeit , zum

Kegelaufsetze », soivie überhaupt zu irgend iveichen Verrichtunge » in

Wirlhschaften nicht morgens vor Beginn der Schulzeit oder nach

9 Uhr abends verivendet werden dürfe ». Darauf hat der Polizei -

Präsident gea »I >vorlet , daß er es nicht für »»»bedenklich Halle , in das

Erwerbsleben der Familie durch ein prinzipielles Verbot der Kinder -

arbeit vor Schulbeginn einzugreife » ; auch erscheine ihm die Zu -

niulhung an die Wirthe , das Kegelaussehen und aiidere Verrichtungen

»ach 9 Uhr abends nur durch erwachsene Personen beivirken zu

lassen , hart und schwer durchführbar . Dagegen »st er der Ansicht ,

daß Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht zun , Erwerbe Hera » -

gezogen werde » dürfe ». Nunmehr ist der Magistrat um eine

Meinungsäußerung ersucht »vorden .

lieber die Luge der Arbeiter - GluShiitte von Albi -

E a r m a n x verbreüet sich I a u r ä S in eiiiem längeren Artikel der

„ Petile Röpubliqne " . Er zeigt die außerordentliche » Schivierigkeiteir
des Unternehmens , auf »veiche »vir selber schon iviederholt auf -

inertsa »» gemacht haben . Technische Schivierigkeiten , admiiiistrative
Schivierigkeite » und vor allein Mangel an genügenden Mittel » —

dazu die »ödilich « Feindschaft der Kapitalisten und Behörden .
Die meisten Schivierigleiten sind glücklich überiviinden »vorden . Trotz
aller Chikanen hat die Glashütte ihre » Betrieb sachgemäß ein -

gerichtet und organisirt . und sich ailch einen geiiligeiiden Absatz ge -
sichert , so daß sie jetzt , »vie schon früher bemerkt , in der Lage ist ,
einen dritten Hochofen z»» eröffnen . Allein es fehlt an Kapital —

die Glashütte , deren Verivaltnng aufs best « geregelt »st , trotz
der anarchistische » Berschivorungen de ? französischen Stumm ,

Resssguier . vcrsiigt . »vie Jaurös offen sagt , über gar
leine Reserve . Und diese »» Zustand , der auf die

Dauer unerträglich ist , trotz des »vachsenden Absatzes , muß

abgeholfen »verde ». Bon den sranzösischen Geiverlschaften sind zu
diesem Ziveck 20 000 Bons k 5 Franks ausgegeben worden ; dieselben

gehen jedoch nur langsan » ab , und Jaurös »vendet sich an die

Arbeiter »»it einem beredten Appell , die Bons doch rasch unter -

zubringen . Er benützt die Gelegenheit , um diejenigen , die

vom strengsozialistischen Standpunkte aus prinzipielle Be -
denke »» gegen die Unterstützung einer Prodnktivgenossenschaft
habe », davon z » überzeugen , daß die Glashütte der Arbeiter

ei>» Unternehmen ist , dessen Gelingen der ganzen sozialisti -
scheu Partei von Vortheil . dessen Scheiter » ihr von großem Nach -
theil sein würde . Wir kö » » - » nnr wünschen , daß der Appell des

Genossen Jaures von Erfolg sei » »löge . —

Gouichk - S
Stoff zn einem Roma » lieferte eine V- rhandliing . die heute

vor dem Schöffengericht II statlfand »nid gegen de » Referendar a. D.

Laugguth gerichtet war . Die Anklage lautete auf Zechprellerei bez >v.

Betrug . Der ' Angeklagte stamint ans einer hochachtbaren Familie ,
sein Vater »st Oberlehrer in einer thüringischen Stadt .
Der Angellagte studirle Iura , beging aber die Unvorsichtigkeit ,
schon als Student sich mit einer jungen Dame zn ver -
loben , die aus einer befreundeten Familie seiner Eltern
stammt . Das Verhällniß blieb nicht ohne Folgen und

infolgedessen gab es ein ernstes Faniilicnzerivürfniß . Nach der
Heirath sah sich der junge Man » gänzlich mittellos . Der „ Referendar "
datle zivar bereits seine Doktordissertation bei der juristischen
Fakultät in Jena eingereicht , dieselbe »vurde auch als genügend be-

snnde » , indessen fehlten ihm die Mittel , dieselbe drucken zn
lassen und so wurde er nicht Doktor und mußte den Staats -
dienst gänzlich aufgebe ». Trotzdem kau » er hoffnungsvoll »ach
Berlin , hier glauble er sicher , eine seiner Bildung angemessene
Stellung zu finde », er hatte sich aber arg verrechnet . Zivar gelang
es ihm , eine Beschästigung als Versicherungsagent zu erhalten , aber
ihm fehlte in der ihm sreinden Grogstadl jede Bekanntschast , jede
Verbindung . Um dem „Slgeuteii " ein nobles Miiiitelcheu »»»zu -
hängen , ließ er sich „ Doktor " und „Assessor " titulire ». Aver er »var
es » u » einmal nicht und da ih » obendrein der Hunger »viederholt
fortriß und er bei Studeutcu und Gastwirthen kleine Anleihen
machte , um sich einmal bescheiden satt zn esse », »iiler
de »» Versprechen , „ morgen oder übermorgen " zu zahlen , obivohl er
»vissen nilißte , daß er dazu außer stände »var , so bekam er es endlich
mit dem Etrafrichter zu thun , der ihm » cu » kleine Zechprellereien
vorhielt . Daß er sich fälschlich hatte „ Doktor " und „Assessor "
nennen lassen , »vurde ihm nicht angerechnet , »vohl aber , daß er den

ganzen juristischen Stand iu , hohen Grade kompromittirt habe . Er
»vurde datier zu f ü » f M o » a t e n G e f ä n g n i ß verurtheilt , »vo-
von ein ivtonat auf die Uiitersuchungshafl angerechnet wurde .

Tod ans dem Kuronssel . Eine unbeschreibliche Brutalität
führte heute de » Bürsteudinder . Nrthiir Ferdinaiid Angnst B orchardt
ans Berlin unter der Anklage ' der fahrlässigen T ö d t n n g
vor die ziveite Ferienstraskannner an » Landgericht II . Der wenig
über 20 Jahre alte Angeklagte trat vor dein Gericht als echter
Berliner Roivdie auf . Ihn , »vnrde zur Last gelegt , ein Kind , den
lOjährigen Sohn der Wittive Torno iv in Friedrichsberg gelödtet
zn habe ». Im März d. I . hatte er bei einen » Staronsftlbesitzcr An¬
stellung als Mafchincnschmierer gesunde » . Das Karousscl »var i »
FriedrichSberg aufgestellt . Am Nachmittage des 20 . März bemerkte
der Angeklagte von seiner durch einen Vorhang verdeckte », Maschine
a»»S, daß der klein « Tornoiv sich «uf dnS Karouffel schivang . das
eben in Gang gesetzt »vnrde , n» , als blinder Paffagier mitzusahre ».
Er sprang hinzu , stieß den K» abe » herab und da der -
selbe mit seinein Jackenännel hängen blieb »nid mit her »,, »
geschleift wurde , trat er demselben mit dein Fuße a » f den Kopf ,
und beivirkte daniit , daß der Knabe ganz ,u Boden stürzte , dabei
aber mit dem Kopf an einen Pfahl schlug und dann auf de »» Gesicht
liegen blieb . Der Knabe vermochte zivar sofort »vieder aufzustehen
und Zeugen des Borsalls mit znn » Amtsbiirean zu begleite », auch
bei der Feststellung des Thatbcstnndes »och Rede »i »d Antwort zu
stehen , aber er mußte alsdann sofort einem Arzte zugeführt »verde »,
der seine Unterbriiigung iu einer Heilanstalt anordnete . Dort ist der ver -
letzte Knabe am folgenden Tage verstorben und zivur , »vie Kreisphysikns
Dr . Elten heute gutachtlich bekundete , an Erstickung , für u>elche
es aber kein « erkennbare Erklärung gab . Indessen hat sich auch eine
Beschädigung des Gehirnes feststellen lasscu und es gehört in der
medizinischen Wissenschaft durchans »icht zil den seltenen Bc -
obachlungc » , daß derartige Gehirnverletzungen zn Lnngenlähminige »
führen . Ob die Gehiriiverletziing aber auf de » Fußtritt vo » seilen
deS Beschuldigten oder auf das Ausschlagen des Kopfes a » einem
Pfahl zurückzuführen sei . dafür habe sich absolut kein ' Anhalt ergeben .
Der Angeklagte wurde mit absoluter und unerschütterlicher Sicherheit
als der Thäter rekognoszirt , dennoch leugnete er beharrlich , mich
dann noch , als ihm der Vorsitzende wiederholt vor Augen führte .
daß an feiner Schuld nicht der leiseste Ziveifel bestehe , daß er sich
die Milde des Gerichtshofes daher n » r durch «in aufrichtiges und
numüthiges Gesländniß erwirken könne . Der Staatsanwalt be -



antragte zwei Jahr « Gef «ng » iß und da der AngeNagte auch jekt
» och mcht dem ernsten Mahnen des Vorsitzenden Gehör schenkte , so
erkannte der Gerichtshof auf die beantragten zwei Jahre Ge »
sängniß und wurde auch die sofortige Verhaftung des Angeklagten
beschlossen .

Die Verhandlung gegen die in Untersuchungshaft sitzende
Klavierlehrerin G e r d e S wegen des gegen den EinjShrig . Freiwilligen
Jt e i b e n st e i n verübten Attentats wird das hiesige Schwurgericht
gleich in der ersten Tagung nach Beendigung der Gerichtsferie » in
der zweiten Hälfte des Monats September beschäftigen . Vor kurzem
hatte übrigens der Vertheidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Paul
I o u a s . den Antrag gestellt , seiner Klientin zu gestatten , sich eine
stumme Klaviatur zu beschaffen und auf diese Weise auch im Unter -
suchungsgefängnisse die Fingerübungen anstellen zu können , die für
ihren Lebensberus nothwendig sind . Dem Antrage ist . dem
Vernehmen nach , Folge gegeben worden . Neu ist eine derartige
Vergünstigung nicht . Bekanntlich hat seiner Zeit Professor Gustav
Graefe Gelegenheit gehabt , während der Dauer feiner Untersuchnngs -
Haft ein ganz verändertes Bild feines „ Märchen " herzustellen .

� Der gegen den Schriftsteller Paul Blumenreich neuerdings
wiederum erlassene Steckbrief ist die Folge der nun schon 9 Monate
lang währenden Vorunterfuchnng . die auf „ Untreue " gerichtet ist
und nicht blos Vorkommnisse bei der Verwaltung des Theaters
„ Alt - Berlin " , sondern auch solche bei der Einrichtung des „ Theaters
des Westens " betrifft .

_

y

Vevsammlnngett .
Der Wahlberein für den «. Berliner ReichStagS - Wahlkreis

hielt am Dienstag im Lokale von Wernau . Schwedterstraße . eine
gntbesnchte Mitgliederversammlung ab . Genosse Ledebour sprach
in fesselnder Weise über „ Die neuesten Recke - Thaten zur Ausrottung
der Sozialdemokratie " . Eine Diskussion fand nicht statt . Unter
Vercinsangelegenheiten theilte der Vorsitzende mit . daß am 7. . 14. und
21 . November in der „ Urania " Vorstellungen sür den verein statt -
finden . Wernau tadelt lebhaft die sehr mangelhafte Beiheiligung
der Mitglieder an der letzten Flugblaltvertheilnng .

Eiuc öffentliche Versammlung der Beamten in Ort ? .
Krankenkassen und B e r ufs ge n o sf e n s ch a f l e n fand
am Dienstag Abend bei Miegel in der Stralau - rstraß - stall . Herr
Julius Cohn von der Orlskrankenkasse der Kaufleute referirte
über die Lohn - und Arbeitsverhältniffe der betreffenden Beamten
und die eventuelle Wahl eines Delegirlen zur Gewerkschastzkommiision .
Er rügte eine ganze Reihe von Mißständen , unter denen die Kassen -
bcaniten zu leiden haben . So sei es z. B. eine große Ungerechligkeit .
daß neu anznslellende Kassenbeamte auch heute noch aus den Reihen
der Kassenmitglieder genommen würden , während die aus den
Krankenkassen anderer Branchen ausgeschiedenen Kaffeiibcainten
nicht genommen würden . — Um die Kehaltsverhältnisse zu
eruiittelii , seien Fragebogen an die Orlslrankeukassen ver -
schickt worden , die zum theil beantwortet eingeganpeu sind .
Daraus habe sich ergeben , daß die Gehälter der Mehrzahl
» ach ganz ungenügend sind . Als Mindestsätze niüßlen
verlangt werden : für einen Rendailten inonatlich 200 M. , für ver -
heirathete Kassenbeamte 1S0 M 200 M. oder mehr bekommen jedoch
nur die Rendanten bei 1t Berliner Orts - Krankenkasseu. Die Gold .
schmiede zahlen 120 , die Weder 120 , die Sattler 133 , die Strumpf -
wirker 110 M. Die Gehälter der sonstigen Beamten seien noch
weit niedriger und gingen bis auf 30 Mark monatlich
herunter . Ferner sei die Bureauzeit in der Regel ziemlich
lang , auch müßten vielfach unbezahlte Ueberstnnden ge-
arbeitet werden . Bei de » Berufsgenossenscbaflen seien die Per -
hältnisse oft noch schlechter , als bei den Kassen . — Der „ Verband
der Berwaltungsbeamten der Ortscraukenkassen Deutschlands " habe
nun gehofft , diese Verhältnisse bessern zu können , indem er durch
Petitioviren an den Reichstag : c. die feste pensionsb - rechtigte An -
stellung der Kassenbeamten erwirken wollte . Er habe aber nicht
bedacht , daß , wenn dies erreicht würde , nicht die gegen .
wältigen Kaffenbeamten , sondern Militäranwärter angestellt
würden . Von der Bezirksgruppe Berlin - Brandeuburg des genannten
Verbandes ( von welcher Gruppe auch diese Versammlung ausgeht ) ,
sei deshalb eine Lohnkommission der Kaffenbeamien gewählt worden ,
die sich mit den Kassenvorständen behufs Aufbesserung der Lage der
Beamten in Verbindung setzen solle . Außerdem schlage die Gruppe
aber auch vor , «inen Vertreter in die Berliner Geiverkschaftskomnussion
zu entsenden .

In der sich anschließenden Diskusston werden mehrfach Zweijel
aimeregt , ob die Mehrheit der Kassenbeamteu auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehe und ob ein eventueller Vertreter
deshalb in der Gewerkschaftskommission überhaupt angenouiuien
werde » würde . Der Vorsitzende des Zentralvereins der Bureau -
Angestellten , Bauer , weist auf diesen Verband hin , dem die Kassen »
beamten sich anschließen müßten , wenn sie sich organisiren wollten .
Wenn die Kassenbeamlen im Geiste der moderne » Arbeiterbewegung
kämpfen wollen , dann dürfen sie sich nicht zersplittern . Rechtsanwalts .
Beamte , Versicherungsbeamte , die Beamten der Alters - und In «
validitätsversicherungs . Anstallen , der Berufsgeuosseufchasten und
Krankenkassen könnten nicht alle ihre besonderen Verbände gründen ,
sondern müßten sich dem sür sie bereits bestehenden Zentralverein
anschließen . — Der Vorsitzende Alb . Cohn meint . die Kranken -
kassen - Beamten hätten ganz andere Arbeitgeber , als die übrigen
Beamten , nämlich Arbeiter , und deswegen müsse auch eine

ganz besondere Taktik befolgt werden . Auch habe die gewerkschaft -
liche Erfahrung gezeigt , daß die indisferenteu Leute durch kleine
Spezialorganisationen besser gefaßt werden köniieu , als durch all -
gemeine Zentralvereine . Für später wäre jedoch eine Verschmelzung
ins Auge zu fassen . — Ein anwesendes Vorstandsmitglied der

„Allg . Orls - Krankenkasse der Arbeiter " meint , daß die Kassen -
beamten insofern ihre Lage nicht selten verschlechtern .
als sie die Mitglieder im groben Ton beHandel » und sich dadurch
die Sympathien des Vorstandes verscherzen . Rassenbeauiter D o n a t
bemerkt hierzu , daß die Beamten häusig durch Lügen der Mitglieder
zu diesem Ton gezivuugen würden und damit sehr viel ausrichteten .

Schließlich wird — nachdem eine Anfrage Millarg ' s . wer eigent -
lich hinter einem zu wählenden Gewerkschaftsdelegirtcn stehen würde ,
mit dem Hinweis auf die BezirkSgruppe Berlin - Brandenburg des

genannten Kassenbeamten - Verbandes beantwortet ist — Herr Albert

Cohn , Beamter der Orts - Krankenkasse sür Handlungsgehilfen und

Lehrlinge , zum Delegirlen in die Gewerkschastskommisstoii gewählt .
Für eine Betheiligung in der Geiverkschastskommilsion waren 14,

dagegen 7 Personen . Eine Reihe von Herren hatten sich schon vor

Schluß aus der nur sehr schlecht besuchten Versammliing entfernt .

In der Versammlung der Zimmerer , die am Dienstag in
der „ Berliner Ressource " tagte , berichtete Fischer für die Lohn -
kommission über das Resultat der Platzsperren . Nach den Aus -

führungen des Redners hat sich die Situation feit Aufhebung der

Lohnbewegung wesentlich nicht geändert . Allerdings versuchen

mehrere Unternehmer , wie im Vorjahre so auch jetzt , den Arbeitern

das Errungene streitig zu machen und verschiedene glauben auS den

Reihen der Arbeitslosen , die insbesondere durch die neue Bauart .

bei der weniger Arbeitsgelegenheit für die Zimmerer
vorhanden ist , immer zu verzeichnen sind , genügend billiger «
Arbeitskräfte zu erhakten . Fast überall haben die Arbeiter

jedoch durch einmüthige Arbeitsniederlegung gegen die Verschlechte -

rung der Arbeitsbedingungen protestirt und damit den Unternehmer

veranlaßt , schon nach einigen Stunden die Lohnreduzirung rückgängig

zu machen . Nur auf einzelnen Plätzen , wo die Arbeit nicht drängt ,
wird sich ein längerer Kampf nothwendig machen . Verschiedene

Unternehmer verfolgten in letzter Zeit die Praxis , die Forderungen

schließlich anzuerkeniien , aber die alten Ardeiter nicht wieder

einzustellen , sondern an deren Stelle neue anzunehmen . Gegeiv

wärtig sind dadurch , daß aus mehreren Plätzen die vordem

bewilligten Forderungen reduzirt worden sind . 200 Ge -

maßregelte vorhanden . Das Verhältniß ist aber insofern

dasselbe geblieben , als in den letzten Tagen von verschiedenen Unter -

nehmern , die vordem nicht bewilligt hatten , die Forderungen an -

erkannt wurden . Wie der Redner anführte , verspricht die Konjunktur

in den nächsten Wochen eine sehr gut « zu werden , so daß der Lohn
von 30 Pf . bei iieunstllndtger Arbeitszeit allgemein zur Durchführung
gelangen dürfte , zumal thatsächlich jetzt schon auf vielen Plätzen
allerdings die Forderungen nicht bewilligt sind , aber doch
die Mehrzahl der daselbst beschäftigten Zimmerer den Stundenlohn
von 30 Pf . erhält . Eine Aenderung der bisherigen Taktik , worüber
die Lohnkoinmissioit und die berufenen Vertreter der Organisationen
mehrmals berathen haben , wurde , wie der Redner mitlheilte , nicht
für nothwendig erachtet . In der hierauf folgenden Diskussion
wurden die Versammelten aufgefordert , den Organisationen beizu -
treten , für rege Beiheiligung an den Sammlungen zu wirken und
für genügende Kontrolle der gesperrten Plätze zu sorgen , sowie
den Arbeitsnachweis zu meiden , um die Aufrechterhaltung des
Errungenen zu ermöglichen . Von einem Redner wurde angeregt ,
daß auch aus nicht bewilligten Plätzen mit Bewilligung
der Lohnkonimisston gestattet werde Arbeit anzunehmen ,
um die indifferenten Zimmerer , die daselbst beschäftigt
sind , für die Bewegung zu gewinnen . Der Vorschlag wurde all -
gemein bekämpst und nachdem mehrmals daraus hingewiesen , daß
die Unternehmer der Bewegung wetzen künstlich die Arbeit zurück -
hallen und folgedessen in nächster Zeit eine recht günstige Geschäfts -
läge für die Zimmerer eintreten wird , gelangte folgende , von der
Lohukommission vorgeschlagene Resolution zur Annahme : „ Die in
der Berliner Ressource tagende öffentliche Versammlung der

Zinimercr beschließt , nach Keniiluißnahme des Berichts der
Lohnkomuiission an der bisherigen Taktik festzuhalten , da unter
den gegebenen Verhältnissen eine Aenderung derselben nicht
möglich und nur Vortheile sür die Unternehmer bringen könnte .
Die Anwesenden verpflichten sich , nach wie vor diejenigen Arbeits -

stellen zu meiden , auf welchen der Stundenlohn von 30 Pf . nicht
bezahlt wird . Sollten einzelne Unternehmer , welche schon 30 Pf .
bezahlen , Abzüge vornehmen oder ankündigen , so ist sofort die Arbeit

niederzulegen und nicht eher aufzunehmen , bis der alte Lohnsatz
gezahlt wird . Die Geiuaßregclten haben die Baustelle täglich zu
bewachen und dafür zu sorgen , daß keine billigeren Arbeits -
kräfte auf derselben anfangen . Jeder arbeitende Zimmerer hat
bis auf weiteres wöchentlich 1 M. zum Agitationsfonds zu zahlen
sowie jeden Aibeilswechsel der Kommission anzuzeigen und sich den -
selbe » bescheinigen zu laffen . Diejenigen Kameraden , welche in un -
bewilligten Baugeschästen einen Stundenlohn von 30 Pf . erhallen ,
wird dies auf ihren Wunsch bestätigt , sofern sie eine Bescheinigung
vom Arbeitgeber vorlegen und sich verpflichten , nicht billigere Arbeit
zu verrichten . "

Ein Antrag svon Webers , nach welchen die Lohnkoinmission
beauftragt werden soll , die Vorstände der beide » am Orte be-
stehenden Organisationen zu einer Sitzung zusammen zu
berufen , um «ine Einigung in dieser Frage herbeizuführen ,
wurde , nachdem der gegenwärtige Zeilpunkt als hierfür
ungeeignet erachtet worden war , abgelehnt . Hingegen der
weitere Passus , in welchem die Lohnkommission beauftragt wird , bei
der Kommission des Arbeitsnachweises anzufragen , wie weit die Ver -
Handlunge » der Innung , betreffend die Theilnahme der Arbeiter an
der Verwaltung des Nachweises , gediehen sind , angenouimen . Ein -
stimmig abgelehnt wurde ein Antrag , die unverheiratheteu Käme -
raden aufzusordern , Berlin zu vcrlaffen und hierauf die gut besuchte
Versaininlniig mit einem Hoch auf die Bewegung der Zimmerer
geschlossen .

Die Zahlstelle dcS Verbandes der Buchbinder nahm in
ihrer Versammlung vom 23. Juli den Antrag an , die Ausgesperrten
von der Firnia Friedberger u. Sedl mayer zu unterstützen .
Den Geschäftsbericht erstattete Brückner : Der Mitgliederbestand
betrug am Schluß des 1. Quartals 1403 männliche und 333
weibliche , zusammen 2273 Mitglieder . Davon wurden gestrichen
335 männliche und 375 weiblich « Mitglieder , zusammen 740 Per -
sonen . Neu aufgenommen sind 143 männliche und 109 weiblich «,
zusamnieii 252 Mitglieder . Somit bleibt «in Bestand von
1186 männlichen und 602 weiblichen , insgesammt von 1733 Mit -
gliedern , es wäre somit wieder eine Abnahme von 483 Mitgliedern
zu verzeichnen . Hieran schloß sich «ine lebhafte Distussion über
die Urabstiinmnng und es wurde der Wunsch geäußert , dieselbe

niederzuschlagen und daS Resultat in dem Fachorgan zu veröffent -
liche », von 1350 Stiuimeu , die aufgebracht weiden sollten , wurden
1172 Stimmen aufgebracht . Seifarth erstattete den Kassenbericht ,
danach betrug die Einnahnie sür die Zentralkasse 5515,15 M. , Aus¬

gabe an Arbeitslosenuiiterstützung 1218,75 M. , an Rechtsschutz 81,77 ,
an 20 pCt . am Orte behalten 930,48 , und an die Verbandskasse ab -

geführt 3234,14 M. Der Bestand vom 1. Quartal betrug 1005,46 M. .
die Einuahmen betrugen 1020,73 M. . sind zusammen 2026,19 M.
Die Ausgaben betrugen 1515,40 M. , bleibt ein Bestand von 510,79 M.

Hierauf schritt man zur Wahl der Hilfskassirer und wurden Krause ,
Gerlach , Schmitz und Sang gewählt .

Eine öffentliche Töpferversammlung fand am 3. August bei
Niest in der Weberstraße statt . Eingangs gab der Vertrauensmann
P e h l seinen Rechenschaftsbericht vom zweiten Quartal 1397 ; dem -

selben war zu entnehmen , daß einer Einnahme von 180,83 M. ein «
schließlich einem Bestand von 60,32 M. vom ersten Quartal eine

Ausgabe von 114,65 M. gegenübersteht , so daß sür
das dritte Quartal ein Bestand von 36,13 M. verbleibt .
Auf Antrag der Revisoren wurde der Bertraiiensmaiin ein -

stimmig entlastet . Die Abrechnung der Streikkommissioii .
dargelegt von Chemnitz , wies eine Ausgabe von 133 M. gegen -
über einer Einnahm « von 1313,50 M. auf , so daß der gegenwärtige
Bestand des Streikfonds 1150,50 M. ausmacht . Auf Antrag der

Revisoren erfolgte einstimmige Entlastung der Streikkouiniission . Bei

Punkt „ Verschiedenes " entspann sich eine austzedehnt « Debatte ; im

Verlaufe derselben wurde Daudert verschiedenerseils darüber

Interpellirt , warum er die am 3. Juli beschlossene
Generalversammlung der lokalen Organisation , deren Vorsitzender
er sei , so lange hinausgeschoben habe ; der Schluß -
termin sei am 15. August , bis zu diesem Dalum müsse laut Be -

schluß der Uebertrill der Kollegen zur zentralen Organisation
erfolgt sein . In den Kollegenkreisen herrsche begreifliche Ver -

wirruug , einerseits glaube man , der Uebertritt sei schon erfolgt ,
andererseits wieder wären Etimmen laut geworden dahin ,
daß , sobald der lokale Berein aufgelöst sei , wieder ein

neuer gegründet würde . Daudert erklärt « hierzu , daß
er noch vor dem 15. die Generalversammlung einberufen
werde und zwar zu einer Zeit , die den Kollegen noch Raum

lasse , ihren Uebertritt vor der abgelaufenen Frist zu be-

werkstelligen . Betreffend den Vertrieb der Slreiksoiidsmarken wurde

beantragt , daß dieselbe auch des Sonnabends bei Mahle , Kloster -
straße , und bei B a b i e l , Rosenthalerstraßc , zur Ausgabe gelangen .
Hierüber entspann sich eine längere Diskussion , in welcher noch
verschiedene Momente mit hineingezogen wurden , theilS persönlicher
theils formeller Natur . Während dieser Debatte erklärte Daudert ,
nachher auch Chemnitz , ihr Amt als KommisstonSmittzlieder sofort
niederzulegen . Nachdem von einigen Rednern die iinliebsamen per -
sönlichen Reibereien verurlheilt worden , und zur «ndgiltigen Rege -
lung der OrganisalionSfrage gedrängt war , erNärte T h i e m e ,
daß er nnr seiner Beitragspflicht zum Streiksonds nachkomme «
werde . Hiernach wurde gegen 8 Stimmen beschlossen , die
bis jetzt üblichen Marken zur freiwilligen Sammlung
im Zusammenhang mit der GeschästSkouimission vom heutigen
Datum ( 3. August ) an aufzuheben . Einstimmig beschloß die Ver -

sammlung , die Arbeit « n der Kommission mit Wegfall der wenig
nützlichen , zeitraubenden bureaukratischen Arbeiten dem Vertranens -
mann Pehl zu übertragen , der sich zur Uebernahme derselbe » bereit
erklärt halte . Zu diesem Zwecke haben die in der vorhergehenden
Versammlung ernannten Revisoren mit der Kommission «udgillig
abzurechnen und daS Material dem Vertraueusmann zu übergeben

Schöneberg . Aus Anlaß meiner Echöneberger Rede über
Richard Wagner als Revolutionär in der Kunst ist , wie es scheint .
ein aus der gleichen Quelle kommender Bericht in eine » großen Theil
der bürgerlichen Zeitungen übergegangen . Dieser Bericht ist eine
mehr oder minder irrige Wiedergabe meiner Ausführungen . ES
lohnt nicht der Mühe , allen jenen unrichtigen Angaben hier «nl .

gegenzutreten ; nur zwei Punkte möchte ich unbedingt richtig ge »

stellt sehen .
So ist zunächst behauptet worden , daß mir der ArbeiterbildungS «

verein Vollmacht gegeben habe , den Standpunkt der Versammlung

gegenüber der Redaktion des „ Vorwärts " zu vertreten . Richtig

ist es , daß in einer Resolution ausgesprochen wurde : Sollte sich
hieran eine erhebliche Auseinandersetzung in der Berliner

Presse reihen , so bevollmächtigt die Versammlung den Referenten

zur Führung der erforderlichen Polemik .
Und nun der andere mir wichtiger erscheinend « Punkt . Ich soll

erwähnt haben , daß das Proletariat mit Stolz R. Wagner als
Revolutionär schlechthin für sich r e k l a m i r e n könne . Dieser
Behauptung liegt natürlich ein recht grober Jrrthum zu grnnde ,
von dem ans dann verschieden « hiesige Redaktionen neue und darum

ganz unhaltbare Schlüsse gezogen haben . Ich habe Wagner als
revolutionären und revolutionirenden K ü n st l e r gewürdigt , aber ent -

fernt ist eS mir nicht beigekommen , ihn für irgend eine politische Partei zu
„ reklamiren " . Im Gegentheil , ich führte aus , daß Wagner , ganz er -

füllt von künstlerischen Plänen und Arbeiten , außerhalb der politischen

Parteien stand ; ich hob ausdrücklich hervor , daß Wagner , dessen
Anschanungen über die Nothwendigkeit ver Umgestaltung der ge -
sammten politischen , wirthschnftlichen und gesellschaftlichen Zustände
auch der moderne Proletarier bis zu einem gewissen Grade ohne
Gewissensskrupel akzeptiren könne , nichtsdestoweniger kein be -

wußter Sozialist im neuzeitllichen Sinne gewesen sei.
Zum Beweis hierfür verwies ich unter anderem auf den nto -

pistischen Komniunislnus Saint - Simons , über dessen gefühls -
sozialistischen Bannkreis weder Franz Liszt . noch in gewissem
Sinne sein Freund Wagner jemals hinausgekommen sind ;
auch Wagner nicht , trotzdem ihm der Nommunisnius
die Aushebung des Egoismus bedeutete , trotzdem er als

Schriftsteller in der nachdrücklichsten Weise an stelle der

„ Restauration " ( der Reform ) die gewaltsame Revolution als noth -
wendig nachzuweisen bemüht war .

Es handelte sich mithin für mich nicht um eine unberechtigte
„ Reklamation " , sondern um einfache Feststellung gegebener Thai -
fachen . _ _ Fritz N u n e r t .

Mnmekke «

und Lleb evftszivemmtt n gv n .

Dresden , 4. August . Der Personen , und Güterverkehr zwischen
Blasewitz —Pillnitz wird am 5. August von der „ Sächsisch - böhmischen
Dampsschifffahrls - Gesellschaft " wieder eröffnet . Am 6. August er -

folgt die Ausdehnung des Verkehrs aus die Strecke Dresden - -

Blafewitz —Pirna und am 7. August auf die ganz « Linie . In mehreren
Ortschaften an der Elbe werden jetzt Erhebungen über eingebracht «?
Strandgut von Sachverständigen und von der Landgendarmerie
eingeleitet . Der Werth des geborgenen GuteS ist stellenweise ein

hoher .
Dresden , 4. August . Amtlich wird bekannt gemacht : Der

Verkehr auf den Linien Annaberg —Flöha , Pirna —Großcotta und

Kohlmühle —Hohnstein ist wieder aufgenommen .
Dresden , 4. August . Amtlich wird gemeldet : Der Gesammt -

verkehr aus den Linien Grünstädtel —Oberrittersgrün und Mnlda —

Moldan vom i . d. M. ab wieder aufgenommen . Die Streck «

Lichtenberg - Mulda bleibt sür den Güterverkehr noch 3 Tage ge »

sperrt .
Gmunden , 4. August . Das Hochwasser hat sich hier verlaufm .

Die Zufuhr von Lebensmitteln ist normal , der Verkehr mit Linz
» nd Salzburg ungestört . — . . . . .

Wien , 4. August . Die StaatSbahnstrecken Wien —Vöcklabruck

mit Umsteigen zwischen Prinzersdors —Losdorf , ferner Asten —Klein «

München , St . Pölten - L- obersdorf , St . Pölten - H- rzogenburg —
Atzeubrngg sind sür den Verkehr wieder frei . Auf der Linie Klein «

Reifling —Selzthal wird der TageSverkehr voraussichtlich am 3 d . M.

wieder aufgenommen werden können , wodurch dann der Verkehr
über Amstetten — Selzthal nach Salzburg , Tirol und darüber hinaus
sowie nach Aussee wieder frei wird .

Prcßburg , 4. August . AuS Theben , Hainburg und
anderen Ortschaften wird Hochwasser gemeldet . Deutsch - Alten »
bürg ist mitsammt dem Bade und dem Kurhause überschwemmt .
Eine Ablheilung Pioniere ist zur Vornahm « von Rettungsarbeiten

angelangt . Mehrere Personen sind ertrunken . —

Budapest , 4. August . ( „ Franks . Ztg . " ) DaS Hochwasser hat
ernstere Dimensionen angenommen . Die Donau ist fett gestern weiter

gestieg, ». Die untere » QuaiS stehen unter Wasser .

VepeJVHen und letzte Anchrtchten .
Bülitz , Schief . , 4. August . ( B. H. ) Ein gestern hier nieder »

gegangener Wolkeubruch mit Hagelschlag hat mehrere Stadttheile
liberschwenimt . Die Schloßmaner ist an verschiedenen Stelle » einge »
stürzt und auf der Saybuscher Bahnstrecke sind durch Gleisrutschungen
Verkehrsstörungen eingetreten .

Breslau , 4. August . ( W. T. 93. ) Der direkte Verkehr Berlin »
Breslau über Sagau wird morgen wieder aufgenommen .

Tranteuau , 4. August . ( B. H. ) Die Zahl der Opfer der
Wasscrkalastrophe ist nun auf 59 aiigewachsen ; jedoch werden immer
noch Personeil als vermißt gemeldet .

Wien , 4. August . ( W. T. B. ) Der direkte Personenverkehr
zwischen Wien , Tirol , der Schweiz und Frankreich ab Südbahnhos
via Bruck —Leoben —St . Michael - Kufstcin ist wiederhergestellt .

Paris , 4. August . ( W. T. B. ) Das Zuchtpolizeigericht der
Seine verhandelte heute de » Prozeß , der auf Verlangen der otto -
manischen Botschaft wegen Beleidigungen des Sultans gegen die

Zeitung „ Mechverct " eingeleitet war . Der Staatsanwalt beantragte
eine mäßige Strafe gegen die drei Angeklagten , den Geranten
Houillo » und die Redakteure Habelganen und Ashmed Riza . Die »
selbe » wurden zu Geldstrafen von je 100 Fr . verurlheilt .

London , 4. August . ( B. H ) Unterrichtete Finanzkreise sehen
den Abschluß der griechischen Kriegs - KoutributionSanleihe als perfekt
an . Die Betheiligte » daran sind außer reichen Griechen nur gewisse
französische und englische Bank - Koterien . Der Zinsfuß soll sehr
hoch sein . Der Widerstand des König ? gegen die sremde Adnnnt »
stration gilt als nur zum Schein .

London , 4. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Gelegentlich der

zweiten Lesung der Appropriationsbill lenkte Courtney die Ausmerk »
samkeit auf die Kündigung der Handelsverträge mit Deutschland
und Belgien und bemerkte , seine Aeußeruuge » richteten sich nicht
gegen die Schutzzollpolitik oder deren Nothwendigkeit überhaupt ,
aber es würden durch die Kündigung » n Ausland « und besonders
in Frankreich große Mißverständnisse hervorgerufen . Die Kündigung
der Verträge widerspreche dem Syltem des Freihandels nicht , noch
könne sie zum Tariskriege führen . Chauiberlai » erklärte , der Zweck
der Bemerkungen Courtney ' s sei nicht klar . Die Kündigung der

Verträge sei eulsprechend dem einstilninigen Wunsche der Kolonien
mit Selbstverwallung erfolgt , welche mit dem Vereinigten König -
reiche unter Vorzugsbedingungen Handel zu treiben wiinschte ».

Im weiteren Verlause der Sitzung erklärte Chainberlain : Man
erwartet von mir hinsichtlich des Transvaal zu erklären , daß , falls
Schwierigkeilen über die Deutung der Konvention entstehen , diese
Fragen einem Schiedsgericht überwiesen werden . Es wäre aber ein

außergewöhnliches und beispielloses Verfahren , einem fremde »
Tribunal Streitigkeiten zwischen dem Suzerän und dem unter -

geordneten Staate zu unterbreiten .

Konstantinopcl , 4. August . ( Meldung deS Wiener k. k. Telegr . »
Corresp . - Bureaus . ) Infolge einer körperlichen Züchtigung dreier

Zöglinge des VorbereitungS « Jahrganges kam es gestern in der

medizinischen Mililärschule zu einer Verfehlung gegen die Sub -
ordination , wegen deren einige Zöglinge verhaftet wurden . Ter
polizeiliche und militärische Sicherheitsdienst »st in den letzten Tagen
wesentlich verschärft worden .

Verantwortlicher Nedakteur : Auanst Jarobey in Berlin . Für den Jnserateiltheil verantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u ItnterhallungSblatt -
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An die Pnrteigenossen des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises für de » Bezirk Osten ! Parleigenofscu ! Wiederholt
habe » »vir Euch an dieser Stelle aufgefordert , dem Wahlverein bei -

zutrete ». Wenn auch dieser Aufforderung vielfach entsprochen
wurde , so ist dennoch die Mitgliederzahl im Verhältniß zur Stärke
der Partei viel zu schwach . Erst jetzt ist durch de » lebhaften Protest
in weiten Kreisen der Bevölkerungder Versuch der preußischen Regierung ,
das Koalilionsrecht der Arbeiter einzuschränken , erfolgreich zurück -
geschlagen . An die Genossen tritt aber nun die ernste Verpflichtung
heran , für den Wahlkainpf im nächsten Jahre gerüstet zu sein , um
neuen reaktionären Plänen die Spitze zu bieten . Zu dein Zwecke
müfleii unsere Organisationen gestärkt und gekräftigt dastehen .
Mitglieder können sich in allen Zahlstellen des Vereins
aufnehmen lasse ». Zur unentgeltlichen Vertheilnng an die
Mitglieder gelangt jetzt die Broschüre des Genoffen Schippe !
über die Währungsfrage . Am Dienstag , den 10. August , findet im
Lokal Königsbank , Große Frankfurterstraße 117 , eine Versammlung
des Vereins statt , in der Genosse L i e b k n e ch t referiren wird .
Wir bitten die Mitglieder , in dieser Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Die Vorarbeite » znm großen Sängerfcst in Pichelsdorf ,
das am kommenden Sonntag stattfindet , sind nunmehr nahezu
vollendet . Die Besorgniß des Vorstandes des Arbeiter - Sänger -
bundeS , daß bis znm Tage des Festes die Kanalisationsarbeiten aus
der Strecke der Elektrischen Straßenbahn zwischen Spandau und
Pichelsdorf nicht beendet sein wird , ist gehoben , da der Betrieb
auf beiden Geleisen vor flch gehen wird . Die Tampfschifffahrt «
Gesellschaft , welch « im vorigen Jahre von ihrer Sonntags -
taxe , für die Tour von Spandau bis Pichelsdorf ä 20 Pf . ,
nicht abgegangen ist , hat sich zum diesjährigen Sänger -
feste eines besseren belehren lassen , indem sie die Tour mit 10 Pf .
berechnet . Eine wesentliche Besserung , im Vergleich zu vorigem Jahre ,
ist auf dem Terrain , auf welchen » das Fest stattfand , in diesem Jahre
vor sich gegangen . Die Neuerung »vird bei allen Festtheilnehmern
Anklang finden . Das Programm ist gut geivählt und werde » sich
außer den Mitgliedern des Bundes sännntliche Festtheilnehmer aktiv
daran betheiligen . Hoffen »vir nach allen Seiten hin auf ein gutes
Gelinge » .

> fEinc Nenernng im telegraphischen Verkehr mit London
»st jetzt probeweise aus den » hiesigen Haupt - Telegraphenainte eingc «
führt »vorden . Es sind s Leitungen nach London vorhanden , »velche
fämmtlich im große » Parterresaal deS Hauptamtes in der Jäger -
straße i »it Hughes - Apparate » verbunden sind . Hughes ist der aus -
giebigste Typen - Druckapparat . auf welchem »»it Leichtigkeit 1000 Worte
in der Stunde »ibennittelt werden könne » . Durch Uniänderung des
Systems ist es >»un gehmgen , Duplex - Hnghesapparnte einzuschalten ,
»vodurch gleichzeitig a »» f demselben Drahte hin -
und zurück telegraphirt »verde »» kann . Ein englischer
Ingenieur ist z»lr Zeit »och mit Justirung der hiesigen Apparate
beschäftigt . Dasselbe Cysten » »vird auch auf einer Kabelleitung nach
Stettin angeivandt und funktionirt ausgezeichnet .

Elektrischer Betrieb ist die Parole . Am Dienstag Vor -

mittag hat auf der Charlottenburger Chaussee eine Probefahrt von
Akkunnilatorenivagen statlaefunden . der auch der Hanptma » » Vogel ,
der Kommissar für das öffentliche Fuhrivesei », beiivohnte . Die Große
Berliner Pferdebahn - Gesellschaft hat auf ihrem Bahnhof in Rixdorf
ein « Fahrschule eingerichtet , in der das Personal mit der Einrichtung
und den » Fahren von elektrischen Wage » vertraut gemacht »vird , sodaß
bei Einführung des elektrische » Betriebes die Beschaffung von geeignetem
Personal gar keine Schlvierigkeiten biete » wird . Eine ähnliche Einrichtung
»vird auch die Neue Berliner Omnibus - Gesellschaft treffen , sobald
sie für ihre Akkumulatoren - Omnibusse die Konzession erhalten hat ,
an deren Bewilligung nicht zu zweifeln ist . Das Polizeipräsidium
soll , wie ein Berichterstatter »neldet , der Einführung vonZllkuninlatoren -
Oinnibuflcii und Wagen sogar im Interesse des össcnllichen Verkehrs
jeden möglichen Vorschub leiste », in der Voraussetzung , daß die
vielen mit dem Pferdebetrieb verbundenen Uebelstände da » » ver -
schwinden werde » .

Ueber die allzuweit gehende polizeiliche Revision a » f
den Droschken - Halteplätzen wurde in der letzte » Sitzung
des FachvereinS der Berliner Droschkenbesitzer lebhafte Klage geführt .
Der Polizei steht nämlich das Recht zu, aus den Halteplätzen z »
jeder Zeit nicht nur das Pferde - und Wagenmaterial der Droschken ,
sondern auch den Anzug des Kutschers zu kontrolliren »»»d sich von

diesem die vorgeschriebenen Requisiten , »vie Tarif . Blechmarke ZC.
vorzeigen zu lasse ». Diese genaue Kontrolle wird aber
auch bei dem ersten auf dem Platz haltenden Kutscher
ausgeübt , der diese bevorzugte Stelle aber oft erst nach
stundenlangem Halten erlangt . Kommen nun gerade während
der polizeilichen Kontrolle Fahrgäste und sehe » sie . wie die
beide » Schutzleute den ersten Wagen revidire », so nehme » sie regel -
mäßig eine andere Droschke , da der . Erste " infolge der Kontrolle
nicht fahrbereit ist , was der „ Erste " aber nach § 40 Absatz 5 des
DroschkenreglemeNls stets sein soll . Der Verein will infolgedessen
beim Koinmissarint für das öffentliche Fuhrwesen dahin vorstellig
werden , daß in Zukunft der „Erste " von der ihn schädigenden Kon -
trolle ausgeschlossen wird , es sei den », daß sich an Pferd und
Wagen auffällige Mängel zeigen , die seine Fahrbereitschaft aus -
schließen .

In Sachen der Krankenvcrsichermig der HanS - Jndustricllen
hatte die Gewerbcdeputntion des Magistrats , wie «rmnerlich , ei »
Ortsstatut ausarbeiten lassen , welches bei verschiedenen großen
Firme » , namentlich der Konsektionsbranche , auf Widerstand stieß .
Es war daher beschlossen worden , die erhobene » Einwendungen znm
Gegenstände mündlicher Vorstellungen zn machen , an welche » sowohl
Vertreter des Magistrats , wie anch die Chefs einzelner Großfirme »
theilnehmen sollten . Da inzwischen dem Reichstage die Novelle zu
dem Kranken - Versichernngsgesetze , welche dieselbe Materie behandelt ,
zugegangen ist , so hat man sich , wie verlautet , entschlossen , bis zur
Erledigung jenes Gesetzentwurfs durch den Reichstag das die
Krankenversichernngs - Pfltcht der Hausmdustriellen behandelnde Orts -
statut gänzlich ruhen zn lassen .

In welchem Maße die Unfallstation » « dem Bedürsniß e»t -
sprechen , erhellt daraus , daß dieselben un Monat Juli 1897 in
1814 Fälle », gegen 1öö3 im gleichen Monat des Vorjahres für erste
Hilfe in Anspruch genommen worden sind . Jnsgesammt haben seit
Anfang dieses Jahres bis jetzt 10 689 Personen in den Unfall .
pationen die erste ärztliche Versorgung erhalten . Besonders
wunschenswerth erscheint es , daß die Krankenwagen , die dem un -
bemittelteren Publikum unentgeltlich zur Verfügung stehen , in
allen den yällcn in Anspruch genommen werden , wo man sich jetzt
noch »»geeigneter und schädigender Transportmittel bedient .

Milchrevssionen finden seit einigen Tagen in größerem Um -
fange in de » Straßen Berlins statt , und zwar zn sehr früher Morgen -
stunde , um die ans den Vororten eintreffenden Milchwagen abfange »
und kontrolliren zu können , ehe die Händler von der eingeführten
Maare etwas zun » Verkauf gebracht haben . Die Polizei hat ivieder -
holt Gelegenheit genommen , allzu sehr gewässerte Milch zu ver -
Nichten . So wurde gestern Morgen gegen halbsieben Uhr einem
Bauer in der Jägerstraß « ein großer Tbeil der mitgeführten Milch,
ca . 30 Liter , lonsiszirt , und die Flüssigkeit in den Rinnstein ge -
gössen .

Tic Zlbschaffunst der Trillerpfeife », mit denen bisher das

Zeichen zur Abfahrt der Eisenbahnzüge gegeben wurde , führte vor -

gestern Abend in Friedenau zu einem Mißverständniß , das leicht
ernste Folgen hätte haben können . In deni Zuge der Wannseebahn ,
der 8 Uhr 20 Minuten abends von Berlin abfährt , befanden sich
zahlreiche Fahrgäste mit Gepäck , die in Friedenau ausstiegen .

Als die Reisenden den Zug verlassen hatten , rief der

Zugführer Bahnhofsarbeitern , die rasch daS Gepäck ausladen

sollten , mit klarer Stimme zu : „ Ausladen ! " Der dienst -
lhuende Stationsbeamte verstand „ Abfahren ! " und gab dem

Maschinensührer das entsprechende Zeichen . Der Zug setzte sich in

Bewegung , und nur der Umsicht seines Führers verdankte es ein

Arbeiter , der beim Ausladen mit thätig war , daß er nicht von ,

Wagen fiel und von den Rädern zermalmt wurde . Mehreren Fahr -
gästen aber wurde das Gepäck einstweilen entführt .

Wir finden , daß die Neuerung , die Abfahrt der Züge nnr durch
eine Handbewegung zu signalisiren , sehr wenig zweckmäßig ist . Die

Trillerpfeife war bisher für die Fahrgäste ein Warnungszeichen , daß
aufmerksam machte auf die Absahrt des Trains . ' Jetzt kann die

Unterlassung dieser Signale unter Umständen recht gefährliche Folgen
haben , wie obiger Fall zeigt . In : übrigen sollte man nicht wegen
einiger hysterischer Damen , die das schrille Pfeifen nicht vertragen
können , Maßregeln einführen , die die Sicherheit des Verkehrs ge-
fährden können .

Durch einen Hnnd vom Tode deS Ertrinkens gerettet
wurde vorgestern die 8 Jahre alte Tochter des Buchhalters Leh -
mann aus der Flottwellstraße . Die Kleine spielte mit einen » Ball
am Lützowufer . Als derselbe über die Böschung des Kanals hinab -
rollte , sprang das Kind schnell hinzu , um de » Ball aufzuhalten .
Dabei gerieth es ins Stolpern und fiel inS Wasser . Im selben
Augenblick kam ein Herr mit einem großen schwarzen Hunde
das Lützowufer entlang . Der Herr nahm diesem sofort den
Maulkorb ab und schickte den Hund ins Wasser . Es gelang dem -
selben , das Mädchen zu erfassen und über Wasser zu halten . In -
dessen waren m einem Kahn mehrere Schiffer herbeigekommen , die
den Hund und das bewußtlose Kind hereinzogen und ans Land

brachten .
Der Hund , «in sehr starker Schäferhund , hat vor zwei Jahren

auf gleiche Weise ein Menschenleben gerettet .

Ei » entsetzliches Unglück , bei dem ein Kind getödtet und ein
anderes schwer verletzt worden ist , hat sich am Dienstag Nachmittag
» m 3 Uhr in der Borsigstraße zugetragen . Diese Straße ist äugen -
blicklich für Fuhrwerke gesperrt , weil Steinsetzer an der Tieckstraßen -
Ecke mit den : Pflastern der Straße beschäftigt sind . An beiden
Enden , an der Invaliden - und an der Tiefstraße , steht auch je eins
der bekannten Schilder mit der Aufschrift : „ Straße gesperrt !" Ab -
gesehe » davon aber , daß viele Kutscher sich an diese Sperrung
gar nicht kehren , fehlen die Schilder da , wo die Schlegelstraß -
die Borsigstraße schneidet . Die Straße wird daher dennoch
befahren , und so kommt es nicht selten zu Streit zwischen
den Kutscher » und den Steinsetzern . Einen solchen Austritt
gab es Dienstag Nachmittag um 3 Uhr wieder . Ein Flaschenbier -
wagen der Rudolf Braun ' schen Weißbierbrauerei in Charloitenburg
bog von der Schlegel - in die Borsigstraße ein und fuhr nach der

Tieckstraße zu. An der Ecke der Tieckstraße verweigerten die
Siraßenarbeiter dem Kutscher die Durchfahrt , und es gab wieder

auf und Streit . Einige Leute wollen auch gesehen haben , daß die
teinsetzer mit ihren Brechstange » auf die Pferde eingeschlagen

hätten . Genug , der Kutscher mußte umwenden und fuhr , rückwärts
blickend und schimpfend , ivieder nach der Schlcgelstraße zu. Kaum
hatte er gewendet , so lief der Wagen in eine Anzahl Kinder hinein ,
die vor den : Hause Sir . 11 auf einem Sandhaufen spielten . AIS
die Kinder entsetzt ausschrien , war es schon zn spät , das Unglück
war geschehen . Dem 4' / - jährigen Söhnchen Walther des Korn -
trägers und Hansreinigcrs Beckmann ans der Borsigstraße 13
war das linke Hinterrad über den Kopf und den Hals ,
ein anderes über die Beine gegangen . Mit zerschmetterten
Gliedern wurde der Kleine aus die Unfallstation 9 in
der Eichendorffstraße gebracht . Hier konnte man aber nur noch fest -
stellen , daß der Tod bereits eingetreten war . Ebenfalls überfahren
ivurde der zwei Jahre alte Sohn Karl des Arbeiters Schäfer aus
der Borsigstr . Lö. Ihm war ein Rad von rechls nach links über
den Leib gegange » und hatte ihm auch die rechte Hand und beide
Beine gequetscht . Der schrververletzte Knabe ivurde nach der clter -
liche » Wohnung gebracht , die drei andere » Kinder , die mit den
beiden gespielt halten , kamen unversehrt davon ; sie saßen nach dem
Unglück unverletzt auf dem Sandhaufen . Die Mütter der ver -
unglückten Kinder sind beide vor Schrecken erkrankt .

Wie » ns mitgeiheilt wird , soll der Kutscher bereits mehrfach
durch leichtsinniges Fahren Unheil angerichtet haben und dieserhalb
vorbestraft sein .

Im Ostend - Theater findet ani Montag , den 9. August , eine
Wohlthätigkeitsvorstellung für die Ueberschwemmteu in Schlesien statt .

In den Fahrkarten - Zliitoinaten des Bahnhofs Alexander -
Pchtz. fanden die Kontrolleure wiederholt in den Abendstunden
zwischen 5 und 9 Uhr , wo die Apparate am meisten in Anspruch
genommen werden , lange Papierslreifen , etiva wie sie bei
Ächreib - Telegraphenapparalen Verwendung finden . Die Streifen
brachten natürlich den feinen Mechanismus der Automaten
in Unordnung , so daß der Apparat abgeschraubt und
durch einen anderen ersetzt werden mußte , was jedes Mal
eine empfindliche Störung des Betriebes bedeutet . Da der Vorgang
sich Abend für Abend wiederholte , so stellte die Direktion der Ge -
sellschaft einen Beamten in bürgerlicher Kleidung auf . Diesem gelang
es auch , den Urheber nach vierzehnlägiger Wiederholung aus frischer
That festzuhalten . Die herbeigerufene Polizei stellte in ihm den
Ingenieur Hermann A. , wohnhaft in der Prenzlauerstraße , fest .
Dieser gab die That ohne weiteres zu ; er habe erst nur aus lieber -
mulh die Papierstreifen in den Automaten eingeführt , später aber
um Erfahrungen zu sammeln für die Konstruktion von Fahrkarten -
Allloniaten , die ihn bernssmäßig beschästige .

Eine anfregcude DiebeSjagd spielte sich Montag Nachmittag
gegen 4 Uhr im äußersten Westen der Stadt ab . Der Dieb hatte
in einem Sattlergeschäfte , Ecke der Kleist - und Kalkrenlhstraße , ge -
stöhle », ivurde noch rechtzeitig bemerkt und konnte verfolgt werden .
An der Verfolgung nahmen ein Polizeiwachtmeister , ein Schutzmann
und mehrere Privalpcrsonen theil . In rasender Flucht eilte der
Strolch durch die Kalkreuth - , Goffow - , Neue Winlerfeld » und die
gänzlich unpassirbnre Heinrich Kiepert - Straße . Jedem ihm sich
Nähernden drohte er mit einem langen Dolchmesser . Unterwegs
sprang der des Radfahren ? kundige Polizeiwachtmeister auf ein ihm
zur Verfügimg gestelltes Rad , doch der Dieb kletterte in höchster
Angst in der Grunewaldstraße über einen Bretterzaun , lies durch
einen großen Garten und dann querfeldein . Seine Verfolger waren
ihm oder scharf auf de » Fersen , und als sich zu diesen noch einige
vom Sportspark Wilmersdorf heimkehrende Gymnasiasten gesellten ,
kam der Dieb in einem Graben am Bahnhofe Wilmersdorf zn Fall ,
und konnte so von dem Wachtmeister verhaftet werden . Vorher
wehrte er sich noch verzweifelt mit dem Dolchmesser . Den
Arrestanten brachte man nach dem Polizeigewahrsam im Wilmers -
dorser Nathhanse .

Unfälle im Stvastcnverkehr . Durch einen Radfahrer , der

sich seiner Feststellung durch die Flucht entzog , wurde der Knabe
Paul Bennewitz vor dem Hanse Bliimenstr . l9 umgerissen und an
der Stirnseite verletzt . Dcr Radfahrer hatte weder ein Glocken -
zeichen gegeben , nbch sein Rad zu hemmen versucht . Auch bei einem
zweiten Unfall , durch den die Schülerin Hedwig Böhme in der
Flensburgerstraße leichte Hantabschürsungen an der Stirn und am
linken Arm davontrug , entzog sich der Radfahrer seiner Feststellung
durch schnelles Davonfahren . — Von zwei durchgegangenen ,
frei herumlaufenden Pferden des Ziegelmeisters Karl Stagc
ivurde gestern in der Oderbcrgerstraßs der Knabe Brnao
Pliefchke überrannt und erlitt Verlctznngen am Hinterkopf und an
den Zehen des linken Fußes . Vorübergehende schafften ihn nach der
Unfallstation II , von wo er später von seinem Vater abgeholt
wurde .

Gestohlene Sache » . Einem wegen Diebstahls festgenommen « - »
Monteur ist «ine Wäckter - Kontrolluhr ( sog . Stechuhr ) abgenommen
worden . Die Uhr , Bürk ' s System , trägt die Nummer 10432 und

I rührt entschieden aus einem Diebstahl her . Die Uhr kann in den

Borinittagsstnnden von 9 —1 Uhr aus Zimmer Nr . 244 im Polizei -

Präsidium am Alexanderplatz besichtigt werden .

AnS den Nachbarorten .
Von einem Gendarmen wurde die 16jährige Marth « B. auf¬

gegriffen , welche sich vor einigen Tagen ans der elterlichen Wohnung �
in der Brunnenstraße heimlich entfernt und sich seit dieser Zeit mit

halbwüchsigen Burschen in der Umgebung Berlins umhergetrieben
halte . Sie wurde nun jetzt mit völlig abgerissenen Kleidern meinem

Kohlfelde der Spälh ' schen Bannischulen nächtigend angetroffen und

in das Rixdorfer Amtsgesängniß eingeliefert .

TaS Elektrizitätswerk „ Obcrfpree " , welches die Allgemeine
Elektrizitätsgesellschasl bei Wilhelminenhof errichtet , ist zetzt in

seinem ersten Ausbau bereits fertig , sodaß der Betrieb desselben in

naher Zeit begonnen werden dürste . Au dem imposanten Gebäude

lassen die nicht verputzte Südseite und der auL derselben heraus -
tretende Schornstein deutlich erkennen , daß es sich zunächst nur um
einen ersten Ausbau handelt , was auch thatsächlich zutrifft , da die
Station ans den sechsfachen Umfang des gegenwärtig vollendeten

Theiles projektirt ist . Die Zentrale besitzt ein eigenes Eisenbahn -
geleise nach dem Bahnhof Nieder - Schöneweide , das später durch
eine Geleikverbindiing nach dem Bahnhof Rnmmelsbiirg ersetzt
wird . Zugleich ist hier zum ersten Male in größerem Umfange die
direkte Uebersührung der Kohlen vom Schiff in den Heizraum
mittels Elevatoren und automatischer Hochbahn zur Durchführung
gebracht . Im Innern der Eleltrizitälswerke , in dessen unmittelbarer

Nachbarschaft die vierte Fabrik der Gesellschaft , daS Gummi - und

Kabelwerk , errichtet worden ist , sind zwei der großen Dy » amo -
maschiueu fast fertig montirt , ebenso zwei tausendpferdige Dampf -
Maschine » , während zwei zweitauscndpferdige demnächst zur Aus -
stellung kommen . Ferner sind auf den Chausseen und Straßen um

Nieder - Schöneweide - Johannisthal bis über AdlerShof hinaus , sowie
auf vielen Querstraßen die imposanten Träger für die Hoch -
spannungsleitungen bereits aufgestellt worden . Unter den elektrischen
Fernleitungen , die an blauen Porzellan - Jsolatoren geführt werden ,
sind Jangnctzo aus Eisendraht angebracht , welche verhindern , daß
ein etwa gerissener Draht zur Erde fällt und so durch Berührung
mit der hohen Spannung Unglücksfälle entstehen . Und außerdem
sind in die Leitungen selbstlhätige Vorrichtungen eingeschaltet , welche
beim Reiße » eines Drahtes denselben sofort stromlos machen . Das
Werk ist , wie bekannt , dazu bestimmt , den Umkreis von Berlin mit
Elektrizität zu versorgen .

Von einem Dampfer siberfahren . Mit welch ' bodenlosem
Leichtsinn manckie jungen Leute ans purer Reuommirlnst ihr Leben
in die Schanze schlagen , das beweist ivieder einmal ein Vorfall , der
sich am Montag Nachmittag auf der Oberspree in der Nähe von

Hessenwinkel ereignet hat . Drei junge Leute im Alter von 18 bis
20 Jahren , die sich in ziemlich animirter Stimmung befanden , trieben
mit einer gemielheten Gondel derartige Allotria , daß sie dem heran -
kommenden Dampfer „ Germania " von der Krahngefellschast voll -
ständig die Weilerfahrt versperrten , indem sie dicht an ihm herum -
kreuzten und trotz aller Zurufe und Elockenstgnale nicht ans dem
Wege fuhren . Plötzlich gerieth nnn die Gondel derartig unter den
Dampfer , daß sie überrannt wurde . Die drei jungen Leute wurden
ins Wasser geschleudert ; mit knapper Noth gelang es , sie zu retten .

Vor den Auge » der Eltern ertrunken . Ein trauriger
Unglücksfall hat sich am Montag Nachmittag auf der Oberspree in
der Nähe von Wilhelminenhof ereignet . In der fünften Stunde

unternahm der lö jährige Sohn des am Markgrafeudamm im Gott -
waldl ' schen Hanse wohnciiden Handelsmanns Seyring , in Gemein -
schaft seines 10 jährigen Bruders in einem kleinen Handkahn eine
Rundfahrt auf der Oberspree , während die Eltern vom Restaurant
Wnldkater der Fahrt zusahen . Zu seinem Erstauneii bemerkte nun
der altere Bruder plötzlich , daß sich der Kahn immer mehr mit
Wasser füllte und zu siiiken begann . Werftarbeiter , die ans seine
Hilferufe herbeieilten , kamen leider zu spät , als der Kahn bereits
versunken war und den zehnjährigen Seyring mit herabzerissen hatte .
Der ältere Bruder hatte sich noch rechtzeitig durch Herausspringen
aus dem Kahn und Schwimmen gerettet .

Eine große Mißhandln » « ließ sich der Landwirth G. aus
Britz vor einigen Tagen zu schulden kommen . G. kam auf der
Chaussee zwischen Rixdorf und Britz auf seinem Rad gefahren und
sah , wie ein Mann damit beschäftigt war , anscheinend von seinem
Acker Feldfrüchte in einem Sack fortzuschaffen . In sichtlicher
Erregung sprang G. auf den vermeintlicheii Uebelthiiter zu , und
trotz der Betheurung des Bedrängten , daß er keine Feldfrüchte ge -
stöhlen habe , hieb dcr Landwirth nnanfhörlich mit den Fäusten auf
diesen ei ». Die Mißhandlungen arteten in eine solche Rohheit ans ,
daß schließlich die zahlreichen Slugcnzeugen dieses Vorganges
sich ins Mittel legen mußten , um der Szene ein Ende zu machen .
Auf die energische Aufforderung eines der Umstehenden , den Inhalt
des Sackes zu zeigen , um sich zu überzeugen ob die Bethenernngen
des Gemißhaiidelten wahr sind , daß er nur Gras für seine Kaninchen
vom Wege abgeschnitten habe , erhielt der Betreffende von dem
erregten Landwirth einen Schlag ins Gesicht . Bei dieser Wendung
der Sache steigerte sich der Univille der Menge noch
mehr , kurz entschlossen entriß man dem Landwirth den
krampfhaft festgehaltenen Sack und schüttete den Inhalt auf die
Erde , dabei stellte kich heraus , daß thatsächlich nur Gras im Sack
enthalte » war . Der Landwirth machte jetzt ein etwas verdutztes Ge -
ficht und man hatte nicht übel Lust , durch eine Lynchjustiz dem Ge -
mißhandelten Geniiglhiiung zu verschaffen , wenn nicht der Landwirth
in der rechten Würdigung der Situation eiligst von dannen gezogen
wäre . Die Sache wird wahrscheinlich noch ein gerichtliches Nach -
spiel haben .

AnS Nixdorf . Ueberfahren und schwer verletzt wurde am
Montag Nachmitlag auf der Britzer Ehanssee ein Kutscher des
Ziiiimermann ' scheii Müllabfuhr - Geschäfts . Der Unglückliche war
auf dem Wage » eingeschlafen und stürzte bei einer Biegung der
Pferde unter die Räder . In hossnnngslosem Zustande brachte man
den Bedanernswertheu nach dem Britzer Kreis - Kranlenhaus . — Am
Dienstag Abend trieb in der Bergstraße ein aus einer Kopfwunde heftig
blutender Mann allerhand Allotria . Da man es anscheinend mit
einem Wahiisiniiigen zu lhun hatte , wurde derselbe nach der Polizeiwache
gebracht und dort verbunden , jedoch riß er sich den Verband sofort
ivieder ab . Die Ermittelungen ergaben , daß der Unglückliche vor
einigen Tagen ans der Irrenanstalt Dalldorf entlassen worden war .
Er wurde noch am selben Abend dahin zurückgebracht . - In einer
Wursthall « der Vereinsbranerei zertrümniertcii ruchlose Hände die
Gasometer . Bis jetzt fehlt von den Thätern jede Spur . — Die
hiesige Gemeindevertretniig wird sich in ihrer Donnerstags - Sitzung
mit dcr Einführung des obligatorischen Fortbildungsschul - Unterrichts
beschästigen .

Zentral »»» «! » d«* Kneeim - Zillgestellt «« ?,i,tfch >a»d«. Heut «, abend »
esj Uhr , bei Babiel , Rosenthalerstraße »7. varlrag . Zahlreiches «ärschetnen er-
forderlich .

Briefkasten der Redaktion .
Die snrisiischc Sprcchstniide findet während der Gerichts -

f e r i c n am Dienstag und Freitag Abend von 6 —?! / , U h r statt .
Hoppe , Schöneberg . In heutiger Nummer finden Sie unter Partei -

Nachrichten Ihre Frage beantwortet .

Rvetter - Prognosc fiir Tonnerstag , den S. August 1897 .
Em wenig kühler , vielfach heiter , zeitweise wolkig mit mäßigen

»ordweftlicheu Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .



Sf « t den Inhalt der Inserate
Mernnnmt die Redaktion dem
Pnbltkui « gegenüber keinerlei

Berantivortnng .

Theakev .
Donnerstag , den S. August :

Neues kgl . Operntheater ( Kroll )
Die Boheme . Die Rose von
Schiras . 7 Uhr .

Berliner . Zwei Wappen . ?: / , Uhr .
Lessing . Die Geisha .
Westen . Margarethe ( Faust ) . 7>/,Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . ?: / » Uhr .
Ostend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Lehmann ' s Kriegs - Abenteuer im
Orient . 8 Uhr .

Alexanderplah . VerkäuflicherWerth .
Belle - Alliance . Spezialitäten . 6 Uhr .
Apollo . Venus ans Erden . 7 Uhr .
Passage - PanoPtikttM . 30 Kinder

der Wüste .

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132. Dir . C. Weist .

Täglich :

Unsere Neichspost .
Ansang 8 Uhr .

Im Garten Anfang SV, Uhr .
Große Speztalitäten - Vorstelluna .

Ilujx » 8vI «>Iz - . — Hemrlottv
Verry , — Panla Orleatto . —

Pros . Alfpedi .
Lebende Photographien .

Sonnabend : Gr . Sommern achtsfest .
Montag : Wohlthätigkeits - Bor »

stellung zun « Besten der Ueber -
schwemntten in Schesieu .

Borverkauf der Btllets schon
heute .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . ftlttck .

Vollständig
neues Programm !

Um S Uhr :

Venns anf Erden .
Burlesk - phantastische Operette in 1 Akt
von Bolten - Bälters , Mustk von Paul

Lincke.
Um 10 Uhr :

vRtas Reutter .
Kalsenerüssnung C1/, Uhr .

Konzert 7 Uhr . Ans. d. Borst . 8 Uhr .

Yiktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

lifttzow - Strasse 111/11S
nahe Potsdamer Play .

( Plartea resp . Saal ) !

TllgUch :

Stettiner Sänger
( Meyfel . Pietro ,
Britto » . Steidl .

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :
Nur noch kurze Zeit :

Anfang präzise 8 Uhr .
Entrce 50 Pfennig .

Billets k 40 Pf . und Familien -
Billets k 1 M. nur im Vorverlauf .

kNlnuil ' ;

VniInIIIe - sliestis
Schönhauser Allee 148 ,

K a st a n t e n <A l l e e 07 —SS .
Täglich :

Im Reiche der Mellen .
Große Ausstattungsburleske

mit Gesang und Tanz in 3 Abtheil .
Ludwig Glaser , Humorist . Robert

Di «, Operet . t - Sänger . Little Rannon ,
Mtntat . - Soubr . Geschwister Ernesto ,
dopp . Seil . Barbartna ' s Ballet .
Mrs . Trudy , Luftpotpourri .

Kincmatograpb ! ( lebende Photogr . )
neue Serien . Großer Ball .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
Reserv . 30 Pf .

lteilksuL Sanssouci ,
Kottbnferftr . 4 a , Jnh . H. Pierry .

MT Heute Donnerstag : - M ?
PeneKz - Verstellnng

für Eeonhardl Haskel und
Max Asciiinger .

Auf vielseitigen Wunsch :

M Die BallhauS- Amla
zc. -c.

Anfang 8 » Hr . Entree 3 « Pf .
kassopai - touts haben keine Giltigkeit .

Fnniillcnkranzchcn .

Passage -
Panopticuni .

Kar noch
karze Zelt !

30

Kinder
der

Wüste .

Vorstellung
1 « , 5, 7 , 0 IJlir

Schweizer Garten .
Am Königsthor . ( Haltestelle der
Pferdebahn . ) Am Friedrichshain .

licues Riesen-Ppogranun!
Ein Sport - Fest

in Vusterbausen .
Gr. Ausstattungs - Operetten - BurleSke .
Tarrasani ' s urkomisch dressirte

Dhier - Familie .
Im Saale : « resser Ball .

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang 3 Uhr . Entree 30 Pf .

IW Im September ist nur noch
ein Sonnabend zu vergeben . _

V. Moack ' s Theater
Brnnnen - Strasse 10 .

Täglich :
Konzert « Theater - Borstellung .

Großer Beifall ! Großer Beifall I

Flotte Bursche .
Komische Operette

in 1 Akt von Franz v. SuppS .
mST " Jeden Sonntag , Montag ,

Dkenstag und Donnerstag :
im Saal : « resser Ball .

Max Francke , Opernsänger ,
Schorfsts Rudolf . Origmalhuulorist ,
Alice Wagner , Konzert - Sängerin ,
Geschwister Lehmann , Duettistin . ,
Mr. Fer6nct,Schatten - Pantomimist ,
Mr . Carlo mit seinen dresstrten
Hunden u. Katzen : Elektro - serpentin -
tanzende Hündchen . _

Acüen - BraneFei

Friedriclisliain .

Heute Donnerstag :
John - Konzert .

BiHr Kapelle des Kaiser
Franz - Gardc - Grrn . -

Regiments Nr. 2
' « ÄZW « ( in Uniform ) .

Eintritt 10 Pf .
Anfang 7 Uhr .

Programm unentgeltlich .

Weddmg - Uavk
Miillerftrafse 178 .

« r . Garten - Eokalttäten ,
verdeckte Sommer >Kegelbahnen ,
Franz . Billard , Belustigungen
aller Art . Kaffeeküche tägl . geöffnet .

Jeden Donnerstag :

Gp. Epnte - u. Familien - Fest .
Jeden Sonntag ;

Frel - Konzcrt und Ball .
2210L ] Wilhelm Trapp .

Wedding - Park
178 Möller - Strasse 178 .

Graste Garte » >Lokalititte »
Jed . Donnerstag : Kinderfest u. Ball .

Jeden Sonntag : s2210L *
Frel - Konzert und Ball .
verdeckte Kegelbahnen . Fr . Billards .

Kasfeckliche täglich geöffnet .
W . Trapp .

Feuerstein ' 9 Festsäle
Alte Jakolstrasse 75

Zith. Martin Herzberg .
Grosse and kleine Söle zu
Versammlungen unentgeltliobj so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthoh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Castan ' s ma

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

Eärenwelb
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !

Up, , I Italienische Kapelle
nCU . des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

Wasch -

Costume
und

Blousen
von d. Saison
übrig geblteb . ,
werden enorm
billig verkauft

Fabrik

M. idier
Brnderstr .

Nr . 4.
Verkauf 1 Tr .

Möbel
in jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch aus Thetlzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . ( 22871,

Schntzeustr . 2 *

Möbel
verliehen gewesen « und neue , staunend

billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 17918 *

Neue Königstr . 59 .

Künstl . Zähne in tadelloser Aus -
sührung v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorethnl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. liinstl . Zähnen Zahn -
ziehen, Zahnreinigen nmsonst ; Raten -
zahlung gestattet , Woche IM . *

Guckel , Lausitzer Platz 2,
Elsafferstraße 12, Steglitzerstrabe 71.

DauAaguug .
Sage hierdurch den Herren Kollegen

vom Allg . Deutschen Tapezirerverein ,
sowie allen Freunden und Bekannten
sür die rege Theilnahme bei der Be-
erdigung memes lieben Mannes Otto
Fischer meinen herzlichsten Dank .
Die trauernde Wittwe Cl . Fischer ,
_ geb. Melchior . 34536

Für die bei der Beerdigung meines
lieben Mannes erwiesene Theilnahme ,
sage ich den Kollegen meinen herzlichsten
Dank . lienlse Joseph .

Ehrencrklttrnng !
Die Beleidigungen , welche ich am

11. Juli gegen den Restaurateur Herrn
Hoffmann , Pankow , Brehniestr . 16,
ausgestoßen habe , nehme ich zurück
und erkläre denselben für einen
biederen , rechtschaffenen Ehrenmann .
Frau Witkowskh , Pankow , Brehme -
straße 16. 3456b

ür Schornsteinfeger , Schmiede ,
Schloffer , Hütten - , Bergwerkarbeiter
und so weiter empfehle echt indigo
durchgefärbt , schwarz und blau
Pommerfch sog. Koerliner Leder ,
unübertroffen an Haltbarkeit , zu Hosen
und Anzügen billigst per Mir . 1,25 M.
Pr . Pr . 1,45 M. Muster franko zu
Diensten . 3329b
I . Lichtenstei «, Kolberg i. Pomm .

Möbel
TheiMlilng .

«J. yiepmann, . �cne
>Jakobstr . 26 .

Sumatra ( Muster )
sind wieder eingetroffen , billig abzu -
geben , Möckernstr . 83 . 2290L

HMiMth. Arit , isröl/t
Sonntags 11 - 12 . Poliklinik 12: / - bis
2V- . Hals - , Brust - , Magen - , Frauen - ,
Haut - , Geschlechts - , Nasen - , Ohrcnkrh .

Kostenlose Auskunft von zu verkauf .
Geschäft , jed. Art . Neanderstr . 16. Helm .
( Empfehle allen Freunden u. Bekannten
v mein Weiss - , Balrlschbler -
nnd gr . Spelsegeschöft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramin , Rest. , Ritterstr . 123 .

Sonnabende u. Sonntage
flnd zu vergeben .

Weber - NtC�t �Weber-

Fest - Säle
Fernsprecher VH , 1663 .

B . Kieft .

rjp Qimmpl Moritzplatz ,
Ul . » » Nlttvl i . Hausv . Aschinger
Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2,5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Künstliche Zähne .
5. Steffens . Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
•] Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Rohtabak .
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämmtliche

( Neue Forme » , sehr gr . Ausw .
ä 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 1649L *

Heinrich Frmnt ,
Nr . 185 , « rnunenstr . Nr . 185 .

w« ) ffnffrr Betten , spottbillig
Jlt t) U UII lt , Pfandleihe Neanderstr . 6.

Dr . Derrnehrs
103/3 *

seit
Flsenpnlver .

Ganz vorzügliches Eisenpräparat
30 Jahren bekannt und überall be-
währt . Schachtel 1,50 ; liebliche 3 Sch .
4,25 . Kein Geheimmittel , Analyse
beigepackt . Hauptniederlage : Apotheke
zum meisten Schwan , Berlin ,
Spandauerstr . 77, echt m. Schutzinarke

Mhletlstraiie Nr. 8
nahe Oberbaum u. Warschauerstraße ,

to billige freundliche Hofwo
'

ttober zu vernnetheu .
sind billi !
vom 1. Ol
beim Verwalter .

nungen
iäheres
2025L *

Kivktung , Msui ' Si ' Z
Freitag, K. August, abeM 8I2 Uhr, m Louisenstädt. Konzerthaus, Alte Zalobstr. 37:

Groste öffentliche Verfammlnng
vor AMouvev Merlins und Anrgeg .

T a es - Ordnung :
1. Der Internationale Kongrest für Arbeiterschntz und seine Bedeutung . Referent Genoffe

Br . Ad . Brann . 2. Diskussion . 3. Stwationsbericht . 4. Verschiedenes .
MßP Kollegen ! In den letzten Jahren ist von Euch für die Verbefferung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen einiges gethan worden . Jedoch in puncto Schutz für Leben und Gesundheit der Arbeiter im Bau -
gewerbe herrschen traurige Zustände . Wir haben darum das lebhafteste Jntereffe an obigem Kongreß . Erschewt
darum recht zahlreich in dieser Versammlung . _ [ 281/18 ] _ Ple Iiohnkommlsslon . _

Arbeitsmarkt .
Acht ««g! Achtung !

Holzarveiter .
In der Möbelfabrik von Wöhlert

u. Schwab , Gr . Frankfurterstr . 16,
haben 13 Kollegen wegen Lohndiffe¬
renzen die Arbeit niedergelegt . Znzng
ist fernzuhalten .

In der Küchenmöbel - Tischleret von
Benkel & Metzhand , An-
klamerstraße 33, dauert der Streik
fort . 109/10

für MWm
sucht tüchtigen 104/1 *

Grundirer - Werkfllhrer
für 1. Oktober a . er .

Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit sub O. C. 34 an Haasen -
stein «. Vogler A. - G. , Berlin ,
Leipzigerstr . 48 .

Tüchtige Bergolderinnen finden
bei hohem Verdienst dauernde Be -
schäftigung Schmidstr . 8a. 3461b

Drei selbständigt DseMer
können sofort Arbeit in Oppeln er-
halten . Näheres im Arbeitsnachweis
Rosenthalerstr . 57.

NekvmvvPiIneiist
für alle Stände gewährt erste
Brauerei durch dauernde Pro¬
visionen durch Zuführung von
Kunden und Empfehlungen . Adr .
sub J . P . 5821 an Bndolf
Messe , Berlin 8W .

Sallstrer , Straßenhiindler,
Händlerinnen , verdienen durch leicht -
verkäuflichen Maffenartikel , hygienische
Toiletteseife mit Schutzmarke . Ver -
kaufspreis 5, 10, 15, 25, 35 Pf .

Compagnie Orients ,
Rosenthalerstr . 49 HI .

Tüchtige , selbständige Kunstschlosser
und Schmiede verlangt 344Zb
Ed. PulS , STV , Tempelhoferufer 10.

Karton - Arbeiterinnen , >
M. Wolff , Neue Friedric

«übt , Verl
istr . 48.

Blechfpanner
auf dünne Stahlbleche verlangt

8 . . 1. Arnhelm ,
65/3 Badstr . 40 - 41 .

I
Einen tüchtigen Farbigmacher verl .

E. Beer , Rixdorf , Prinz Handjerystr . 73.
Mamsells auf Jackets verlangt

Binde , Wrangelstr . 10 II . [ 345 <6

Mamsells auf Jackets werden vor -
langt S k a l i tz e r st r. 33 II . [ 345sb

Einen Schleifer
sucht die Silbermaaren - Fabrik
Sebastianstr . 84. 150/6

811herpollrerlnnen
verlangen Bergas Gebrüder , Alsenidc -
waareufabrik Schillingstr . 12. [ 1451b

Ein tüchtiger Fraisekutscher wird
verlangt Diefsenbachstr . 36. 150/3

Vcrgolderln a. Glasbuckstaben
s. Gd . Wilh . Reift , Blumenstr . 74.

Osidatiri�Rai ' k .
Am Klistriner Platz Hermann ImbS . Am Küstriner Platz

9� * Thgllch : " TBQ

fionjert, Theater- uitii Spezialitäteu-Aorsteilung.
Uten ! Vev Sknnrme nnv sein Blffe .

_ AusstattungS - Ensemble . _
09 " IVene Attraktlons - Xnmmern . " WM

Etitree Sonntags 20 Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , ' Kinder 10 Pf .
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

» » - �» « ��» » Mittwoch : B 1 n d e r - F e s t . - ��- �» » » » »

Dnchhanvlung VomnÄvks

Beuthftraße Nr . 2 Kerlitt 8V/ . 1 » Beuthstraße Nr . 2.

Soeben erschien in II . Aufläget

für Vereins - md Nkrsnniinlnngslc' iter
Zugleich ein Wegweiser für Reichstagswahlen .

Mit einem Vorwort , ansführlichem Sachregister und
einem Anhang , enthaltend die für die Agitation hanpt -

sächlich in Frage kommenden Strafgesest - Paragraphen .
Preis 30 Pf . ( Porto 3 Pf . )

vorläufig nicht gelungen ist, das
und da deshalb das

Mtlfälfo Kupfer . Meiling , Ztnk ,
Allsiltlk , Blei , Eisen , auch kleinste
Posten , kaustBrandenbnrgstr . 20,1 .

'

Da es den reaktionären Mächtm

. . . . . . .

„
preußische Vereinsrecht gänzlich zu vernichten
bisherige Bereinsrecht bestehen bleibt , so hat der Verlag eine Neu -
Auflage dieses so nützlichen Büchleins befchloffen , dessen erste

Auflage in kurzer Zeit vergriffen war .
Wir empfehlen den Genoffen die Anschaffung des

Schristchens aufs wärmste .

Verein der Berliner Buchdrucker

und Schriftgiesser.
Die Herren Vertrauensleute werden ersucht ,

Flugblattei * für die Mitglieder heutet
Donnerstag auf der Verwaltung , Ritterstr . 88 ,
von morgens 10 Uhr an bis abends 7Vj Uhr ab¬

holen zu lassen , 35�

Der Vorstand .

Mnitd ! Ledembeiter . Mtinw !
Freitag , den 6 . Angnst , abends 8 Fhr .

im liokal „ Marlenbad * ' , Badstrasse Bio . 35 —86 :

Große öffentliche Verfammlnng
aller in der Zederfabrikation beschaff. Arbeiter ,

als : Weistgerbcr , Lohgerber und Lederfärber »
Tages - Ordnnng :

Erledigung der nicht zu Ende gefiihrten Tagesordnung der letzten
öffentlichen Versammlung vom 25. Juli . 3454b

Der Fertranensmann .

Achtung , Textilarbeiter !
( Filiale I Berlin . )

Sonnabend , 7. August , in der Braueret Friedrichshain ( KönigSthor ) :

6 . StiflNttgs - Isoa .
bestehend in Vohat » und Instrumental - Konzert .

Die Mustk wird von Zivil - Bernfsmustkern ausgeführt
unter Mitwirkung des Gesangvereins Rheingold ( Mitgl . des A. - S. - B. ) .
Auftreten verschiedener Spezialitäten . Während und nach dem Konzert
grosser Ball ( Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach) .
Bei eintretender Dunkelheit grofte Ktnder - Fackelpolouaise ( jedes Kind

erhält eine Stocklaterne gratis ) .
Bei ungünstiger Witterung findet Konzert und Borstellung im Saale statt . !

Anfang 4 Uhr . Entree 23 Pf . Kinder frei .
Billets sind bei allen Hilfskassirern , sowie in den mit Plakaten delegten

Handlungen zu haben . Um zahlreichen Besuch bittet 197/11
Bas Komitee .

Achtung' . Former ! Achtung !
Donnerstag , 3. Angnst , im Kolberger Salon , Kolbergerstraste 83 »

Große öffentliche Verfammlnng
der Former und Bernisgenossen .

Tages - Ordnung :
1. Die Beendigung des Streiks bei der Firma L. Grünauer «. Komp .

und Bericht der Kommission . 2. Der neu ausgebrochene Streik bei den
Herren Rösiemann und Kommerzienrath Kühnemann , Gartenstrahe . 3. Be -
richterstattung . 4. Diskussion .

Wegen der Wichtigkeit der Sache ist es unbedingt nöthig , daß Ihr alle
Mann für Mann am Platze seid I 61/19

Der Flnbernfer .

Friedrichsberg .
Donnerstag , den 5. August d. I . , abends 8' / - Uhr , in Rudolph

Müller ' s Kronprinzen - Garten , Frankfurter Chaussee 8 « :

Crosse Volksversammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die Junker und die Landtagslvahlen * . Referent
ReichstagS - Abgeordncter Arthnr Stadthagcn . 2. Diskusston .

DM - Zur Deckung der Unkosten wird 10 Pfennig Entree erhoben .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ _ _ _
Ple Vertranensperson .

DM - z

� 3 Wer - Stoff - hatI
15 • •
"

> 1.

P
P

Fertige Anztt ,

Verarbeitnil

2 . Verarbeitung

ge In 3 Vcrarbeitnngen * ♦
feinste Futtersachen , zwei Anproben nach
englisch . Mustern verarbeitet , on Wir
sauberste Handnäharbeit . .
haltbare Zuthaten , praktische u. moderne
Fayons , fest genäht , unter JQ JJJj .
Garantie

. . . . . . . .

. S

11

L £ 3. Verarbeitung guter Sitz , sauber genäht

II
II
Ii

is mk .

ÜTuch - II. Bukskin - Resle miÄ
ff. Kammgame , blaue u. braune Cheviots , praktische Muster
in Herrenstoffen zu Anzügen , Paletots , Hofeii . Reste zu
Knabenanzügen spottbillig . Umsonst zugeschnitten . — Seltene

Gelegenheitskaufe . [ 64/17 *

Uitlvlg Engel , Mönzstr . 26, parterre .

ii
■ N
IO ®

" i

imBrauerei - Ausscliank der Brauerei Stralau i
Oeconomie : Birkholz & Mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag !
Theater - nnd » pezlaliältcn - Vorstellnng .

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale ; Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTeekilchc v. L — 7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .

2 verdeckte Kegelbahnen . �
gezeichnete Küche zu soliden Preisen .

Gute Biere , aus - |
Birkholz & Mittag .

Täglich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

m : Verkauf von frisch gek. Fleifch .
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ 40 Pf . [ 21251, *

Verwaltung der Kocbanstalt Städt . Scblaclithof

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : TP . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,
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